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Liebe Leserinnen und Leser.
Liebe Freilichtbühnenfreunde und -freundinnen

Wenn der Archivar das Vereinsarchiv 
nach alten Aufnahmen und Belegen 
durchforstet, kann es schon mal sein, 
dass da Dinge zu Tage kommen, die 
den heutigen Qualitätsansprüchen nicht 
mehr entsprechen. Alte zerknitterte 
Zeitungsartikel und Postkarten, schum-
merige Fotos und handschriftliche Auf-
zeichnungen, die ob ihrer alten deut-
schen Schrift heute fast niemand mehr 
entziffern kann. Solche Belege aus ver-
gangener Zeit sind mit ihrer natürlichen 
Patina ganz und gar keine Dinge, die al-
leine wegen des Aussehens nicht mehr 
publik gemacht werden sollten. Ganz im 
Gegenteil: Sie zeigen, wie unsere Ver-
einsgeschichten gewachsen sind und 
auch, dass die Vorväter der heute im-
mer noch bestehenden Freilichtbühnen 
mit Bedacht und Weitsicht in lange ver-
gangener Zeit das Fundament für den 
heutigen Glanz gegossen haben. Und so 
kann man auch in diesem Heft wieder 
Relikte aus dieser Zeit sehen. Oftmals 
sind es die einzigen ihrer Art, weil ein 
Smartphone für moderne Fotografie 
noch nicht erfunden war und nur wenige 
sich einen Fotoapparat leisten konnten.

Der Wandel der Zeit macht sich 
auch auf unseren Bühnen bemerk-
bar. Dass sie sich nicht auf den Lor-
beeren ausruht, zeigt z.B. die Wald-
bühne Ahmsen mit der kompletten 
Erneuerung des Eingangsbereiches. 
Wir berichten darüber auf Seite 21. 
Und dass solche Investitionen in die 
Zukunft lohnen, belegt die rege Anteil-
nahme der Jugend und der jungen Er-
wachsenen an den Geschehen auf den 
Freilichtbühnen und nicht zuletzt auch 
im Verband. Hervorragend besuchte 
Jugendcamps als Ausbildungs- und 
Konversationseinrichtungen des VDF 
zeugen davon. Dieses Engagement der 
Jugend führt nicht selten zu besonde-
ren Preisen und Auszeichnungen. Der 
Jugendleiter der Freilichtbühne Herd-
ringen wurde z. B. mit einem Preis beim 
Wettbewerb „Junges Engagement“ aus-
gezeichnet (Seite 37), den Eifel-Award 
für ihre Kinder- und Jugendförderung 
erhielt die Freilichtbühne am schiefen 
Turm in Kaisersesch vom Landrat des 
Kreises Euskirchen überreicht (Seite 32). 
Dass das ehrenamtliche Engagement an 
unseren Bühnen auch der Politik nicht 
verschlossen bleibt, zeigt die großzügi-
ge Fördergeldzusage des Landes NRW, 
die von Regierungspräsident Hans Josef 

Vogel persönlich übergeben wurde.
Kooperationen mit Schulen sind bei-
spielgebend für eine zukunftsorientierte 
Vereinsarbeit und entbehren natürlich 
auch nicht eines gewissen Werbefaktors 
für die Aufführungen einer Bühne. Die 
Waldbühne Otternhagen geht hier mit 
gutem Beispiel voran (Seite 20).
Großes Theater mit gleich zwei Ur-
aufführungen verspricht die Freilicht-
bühne Hallenberg in diesem Sommer 
mit den beiden Musicals „Kohlhiesels 
Töchter“ und „Peter Pan“. Wie so eine 
Neufassung inklusiv der zugehörigen 
Musik in Zusammenarbeit mit dem 
Verlag entsteht, kann auf den Seiten 
24-27 detailliert nachgelesen werden.  
Aber natürlich gibt es noch viele andere 
sehenswerte Inszenierungen auf unse-
ren Freilichtbühnen. Auf den Seiten 4 
und 5 berichten wir ausführlich darüber 
und alle Spieltermine unserer Bühnen 
finden Sie im Veranstaltungskalender 
auf unserer Homepage unter

www.freilichtbuehnen.de 
Wir bedanken uns bei allen Aktiven für 
ihren unermüdlichen ehrenamtlichen 
Einsatz, bei unseren Förderern und In-
serenten für Ihre Unterstützung sowie 
bei den treuen und neuen Besuchern 
unserer Bühnen.

Editorial

Foto: © Magnus Ronge

Heribert Knecht
Vizepräsident des VDF

Wolfgang Schiffelholz
Präsident des VDF
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Freilichtbühnen-
saison 2019

Eine Vorschau
„Sommertheater ist Freilichttheater“ - unter diesem Motto bieten die im 
Verband Deutscher Freilichtbühnen (VDF) organisierten Amateurthe-
ater in der Sommersaison 2019 ihrem Publikum wieder ein vielfältiges 
Programm. Ein Blick in den diesjährigen Veranstaltungskalender des VDF 
spiegelt diese Vielfalt wider. Aus über 1500 Aufführungsterminen  können 
die Fans der Freilichttheater wählen. Wer die Wahl hat, hat die Qual!  
 
Das sommerliche Theaterangebot der Freilichtbühnen lebt nach 
wie vor auch von den Literaturklassikern. So ist u.a. William 
Shakespeare „vertreten“ mit „Julia und Romeo“ (Porta, Altlei-
ningen, Heessen, Grötzingen), „Ein Sommernachtstraum“ (Bad 
Schwalbach, Hayingen),  „Viel Lärm um Nichts“ (Mannheim), 
„Was Ihr wollt“ (Gernsbach“). Im Jahr 1782 in Mannheim urauf-
geführt stehen „Die Räuber“ von Friedrich Schiller in Worms und 
Ötigheim auf dem Programm. Das mittelalterliche Heldenepos 
„Nibelungen“ diente als Vorlage für eine Parodie von Wagners 
"Ring des Nibelungen“ (Billerbeck) und „Die Nibelungen-Eine 
Gaunerkomödie“ (Nettelstedt). Auch im Programm Carl Zuck-
mayers klassisches Volksstück „Katharina Knie“(Ardeck).

Zur Unterhaltung des Publikums tragen viele Komödien, Lust-
spiele, Satiren und Parodien bei, wie u.a. „Der nackte Wahnsinn“ 
(Lohne) „Und alles auf Krankenschein“ (Melle), „Pension Schöller“ 
(Otternhagen), „Der Geizige“ (Bobenheim-Roxheim), „Doppelt le-
ben hält besser-Taxi,Taxi" (Bellenberg), „Die drei von der Tank-
stelle“ (Korbach), „Die deutschen Kleinstädter“ (Erbach/Mi-
chelstadt), „Kohlhiesels Töchter“ (Gräfinthal), "Charleys Tante“ 
(Spalt), „Kaninchen können´s besser“ (Bad Bentheim), „Curry-
wurst mit Pommes“(Twiste), „Auf der Kippe“ (Bad Dürkheim), 
„Aufstand im Haus Abendsonne“ (Schloss Neuhaus), „Stolz und 
Vorurteil“ (Leofels), „Weibervolksversammling“ (Besigheim), 
„Warum Lisa lacht“ (Oppenau), „Der Hundertjährige, der aus 
dem Fenster stieg und verschwand“ (Sigmaringendorf).

Noch immer Publikumsmagnet sind auf den Freilichtbühnen Mu-
sicals und Musiktheaterstücke, so in diesem Sommer „Saturday 
Night Fever“ (Meppen), „Natürlich Blond“ (Coesfeld), „Heiße 
Ecke“ (Bellenberg), „Schlager lügen nicht“ (Werne, Melle), „Linie 1“ 
(Hohensyburg, Katzweiler), „My Fair Lady“ (Donauwörth), „West 
Side Story“ (Heidenheim), „Anatevka“ (Ahmsen, Reutlingen), 
„La Cage aux folles“ / „Ein Käfig voller Narren“ (Greven-Re-
ckenfeld, Barsinghausen), „Das Wirtshaus im Spessart“ ( Nörd-
lingen, Möckmühl), „Der kleine Horrorladen“ (Kloster Oesede), 
„Eine Hochzeit zum Verlieben“ (Osterwald), „Sommer der Lie-
be“ (Oberhausen).

Neu: „Kohlhiesels Töchter- Das Musical“ (Hallenberg) und „Dra-
COOLa Showbiss“ (Herdringen). Freunde von heimatbezogenen 
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Geschichten sowie plattdeutschem Theaterspiel und Mundart-
theater sind auf den Freilichtbühnen Westerstede („Die Frau von 
Fikensolt“), Daverden („Wer nicht bedrüggt, der ward bedra-
gen“), Holtebüttel*, Marklohe*, Stöckse („Leevslust un Water-
schaden“), Wagenfeld („Blots Zoff mit den Stoff“), Eschbachtal*, 
Oberbauerschaft („Däi Vurgelschuss“), Überwald („Michael He-
ly-Der Dorfteufel“) Nürnberg („Nürnbergs englische Ritter“), 
Giebelstadt (Florian Geyer-Mitten ins Herz“), Hornberg („Horn-
berger Schießen“) und Habichtswald (Neu: „Heracles bei den 
Germanen oder wie Herkules nach Kassel kam“) willkommen.
Mit der Komödie „s´Konfirmandefescht“ überrascht in diesem 
Jahr die Freilichtbühne Neuenstadt. Fitzgerald Kusz hat seinen 
Klassiker „Schweig, Bub!“ in fränkischer Mundart geschrieben. 
In Neuenstadt kommt es in „schwäbisch“ zur Aufführung..
(* = Stückwahl noch nicht bekannt)

Historischen Bezug haben „Der Mann in der eisernen Maske“ 
(Niederelsungen),  „Der Glöckner von Notre Dame“ (Kaisers-
esch) und „Die Tochter des Salzsieders" (Bad Orb). Besondere 
Spannung versprechen „Das  Gespenst von Canterville“ (Lan-
genzenn, Schwarzach), „Sherlock Holmes - das Zeichen der 
Vier“ (Stromberg) „In 80 Tagen um die Welt“ (Bökendorf, Em-
mendingen), “Dracula“ (Illertissen) und „Via Mala“ (Fridingen).

Bunt und zauberhaft ist die Palette der Märchenaufführungen. 
Die sogenannten „Kinderstücke“ versprechen ein zauberhaftes 
Theatererlebnis der besonderen Art für die ganze Familie.
Auf drei Freilichtbühnen wird in dieser Spielzeit zum ersten Mal 
„Madagascar“ als Musicalversion nach dem gleichnamigen 
Film aufgeführt. Des Weiteren „beherrschen“ das Sommerpro-
gramm  „Pippi Langstrumpf“, „Michel aus Lönneberga“, „Peter 
Pan“, „Jim Knopf und Lukas der Lokomotivführer“ und „Robin 
Hood“. Daneben behaupten sich aber auch „Heidi“, „Das klei-
ne Gespenst“, „Der Zauberer von Oz“, „Konferenz der Tiere“,  
„Ritter Rost“, „Emil und die Detektive“, „Momo“, „Der kleine 
Vampir“, „Emil und die Detektive“, „Die Abenteuer von Pet-
terson und Findus“, „Der kleine Tag“, „Oh, wie schön ist Pana-
ma“, „Pinocchio“, „Doktor Doolittle und seine Tiere“, „Popeye 
und die unkaputtbare Schatzkiste“ (Neu!), „Herr der Diebe“ , 
„Meisterdetektiv Kalle Blomquist“, „Ronja Räubertochter“, 
„Igraine Ohnefurcht“, „Der kleine Prinz“, „Kalle im Traum-
land“, „Shrek“ und „Aladin und die Wunderlampe“, „Alice im 
Wunderland“ und „SOS auf der Paradiso“ (Neu!)

Unsterblich bleiben die Märchen der Brüder Grimm. So werden 
in diesem Sommer „Aschenputtel“, „Der gestiefelte Kater“, 
„Dornröschen“ und mit „Es war einmal – 7 Märchen auf einen 
Streich“, ein Märchenmix aus den beliebtesten Märchen der 
Brüder Grimm“, aufgeführt. 
Die jeweiligen Aufführungsorte der Kinder-/Familienstücke, 
sowie weitere Informationen entnehmen Sie bitte dem Veran-
staltungskalender 2019 des VDF. Sie erhalten ihn beim Verband 
Deutscher Freilichtbühnen e.V.,Oberonstraße 20-21, 59067 Hamm, 
Telefon 02381/6934       www. freilichtbuehnen.de
                                                                                                        RJ
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Verband Deutscher Freilichtbühnen (VDF) 
tagte in Hallenberg

Das Wochenende nach Aschermittwoch ist 
seit vielen Jahren ein fester Termin im Ka-
lender des VDF. Dann treffen sich die Vor-
stände aus den Regionen Nord und Süd zur 
Präsidiumssitzung und zur Bundestagung. 
Diese Tagung wird im Wechsel möglichst 
immer an anderen Bühnenstandorten aus-
getragen. In diesem Jahr war der Tagungsort 
Hallenberg.

So reisten die Teilnehmer u.a. aus Bad 
Bentheim im Norden, Donauwörth im 
Süden, Gräfinthal im Saarland und Ot-
ternhagen in Niedersachsen an.
Das Tagungsprogramm war sehr straff 
geregelt und begann mit einer Präsi-
diumssitzung. Hier wurden satzungs-
gemäß die wichtigsten Themen des 
Bundespräsidiums, welches aus acht 
Personen besteht, besprochen und Be-
schlüsse gefasst.
Einen breiten Raum nahm die Bundes-
tagung ein. Zu den Teilnehmern der 
Bundestagung zählen neben dem Prä-
sidium noch jeweils drei Delegierte aus 
den beiden Regionen Nord und Süd.

Neben den Berichten des Präsidenten 
Heribert Knecht und des Vizepräsiden-
ten Wolfgang Schiffelholz über diverse 
Tätigkeiten und besuchte Veranstal-
tungen im vergangenen Jahr sowie der 
Abhandlung der bei solchen Sitzungen 
üblicher Tagesordnungspunkte, annä-
hernd 20 Stück an der Zahl, kam erneut 
der Veranstaltungskalender zur Spra-
che. Sehr ausführlich wurde über den 
Umgang mit den Gema-Tarifen und ei-
ner Verbesserung in der Kommunikati-
on mit der Gema diskutiert. Seit Einrich-
tung eines zentralen KundenCenters in 
Berlin bedauern die Bühnen, die bis 
dahin vorhandene "Kundennähe" und 
das Fehlen eines mit der Bühne und der 
Thematik vertrauten Ansprechpartners. 
Die Erreichbarkeit und die Kommunika-
tion hat sich seither sehr verschlech-
tert. Der Präsident berichtete über die 
kürzlich geführte Korrespondenz mit 
dem zuständigen Key Account Manager, 
Herrn Baier. In Kürze soll ein persönli-
ches Gespräch zwischen ihm und Wolf-
gang Schiffelholz stattfinden.

Bei der statistischen Nachbetrachtung 
der Spielsaison 2018 wurde berichtet, 
dass mit 1.038.418 Besuchern, die Milli-
onenmarke erneut überschritten wurde.
Verbunden mit der Bundestagung wird 
alljährlich die Redaktionskonferenz für 
die nächste Ausgabe der Vereins- und 
Fachzeitschrift des Verbandes "Frei-
lichtbühne aktuell" durchgeführt.
Für die Tagungsteilnehmer hielt Gast-
geber Heribert Knecht noch eine Über-
raschung bereit. Am Samstagabend, 
quasi zur Halbzeit, wurde noch eine 
kleine Exkursion zum Hallenberger 
Rathaus unternommen. Bürgermeister 
Michael Kronauge stellte das noch fast 
neue Gebäude und die Stadt vor und öff-
nete noch dazu das Goldene Buch der 
Stadt, in die sich alle eintragen durften.
Georg Glade, Stadtarchivar und Presse-
sprecher der Hallenberger Bühne, gab 
noch bei einem kleinen Rundgang durch 
die Pfarrkirche St.Heribert und das Info-
zentrum "Kump" einen kurzen Einblick 
in die Kirchen- und Stadtgeschichte 
Hallenbergs. Auch diese etwas außer-

Die Tagungsteilnehmer dürfen sich in das Goldene Buch der Stadt Hallenberg eintragen. Wolfgang Schiffelholz beginnt.
Das Foto zeigt (stehend, v.li.n.re.): Theo Berlitz, Bürgermeister Michael Kronauge, Heribert Knecht, Alexander Kaffenberger, 

Magnus Ronge, Bärbel Mauch, Jürgen Schevel, Christa Krieger, Kathrin Wannemacher.
Auf dem Foto fehlen: Susanne Görgen, Gaby Brüser, Reinhard Jansen, Jürgen Krämer, Sebastian Narhofer und Theo Krukenbaum

Foto: © Theo Krukenbaum
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gewöhnlichen Tagungspunkte haben die 
Teilnehmer sehr und beeindruckt und 
werden lange in positiver Erinnerung 
bleiben. Am Sonntag wurde die Bundes-
tagung erfolgreich fortgesetzt, an deren 
Ende der satzungsmäßige Wechsel der 

Präsidentschaft im VDF an Wolfgang 
Schiffelholz stand. Eine Führung über 
die Freilichtbühne und deren Räum-
lichkeiten gehörte zum Abschluss noch 
dazu. Am frühen Nachmittag traten alle 
Tagungsteilnehmer ihre Heimreise an. 

Im nächsten Jahr trifft man sich in 
Michelstadt (Odenwald).

HK

Für die Freilichtbühne bearbeitete Klassiker:

Heidi Faltlhauser Der mit dem Teufel tanzt
Eine schier höllische Komödie in 2 Akten  

für 7 Damen – 7 Herren – 4 Kinder – diverse Komparsen – 1 Deko

S. Kolb / J. Seebacher Die Geierwally
Volksstück in 4 Akten nach dem Roman von Wilhelmine von Hillern 

für 5 Damen – 7 Herren – diverse Komparsen – 2 Deko’s

Josef Parzefall Der Jäger von Fall

Wildererstück mit Musik in 4 Akten nach dem Roman von Ludwig Ganghofer

für 2 Damen – 7-9 Herren – diverse Komparsen – 2 Deko’s

Josef Schoder Madam Bäuerin

Volksstück mit Musik in 3 Akten nach dem Roman von Lena Christ 

für 11 Damen – 9 Herren – diverse Komparsen – 5 Deko’s

Fordern Sie unseren Gesamtkatalog an oder besuchen Sie uns auf unserer Homepage
www.mundart-verlag.de. Oder rufen Sie uns einfach an, wir beraten Sie und helfen Ihnen

gerne, das für Ihre Bühne richtige Stück zu finden.

Das fast vollständige VDF-Präsidium bei der Tagung
Foto: © Magnus Ronge
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Wenn das Jahr beginnt, steht auch die Klau-
surtagung des VDF -Region Nord- an. An-
lässlich ihres 60. Bühnenjubiläums hatte sich 
die Freilichtbühne Werne um die Ausrich-
tung am 8. und 9. Februar beworben.

Bereits am Vorabend der Tagung trafen 
sich die Mitglieder des Verbandes in den 
Räumlichkeiten der Freilichtbühne zur 
Vorstandssitzung. Eines der vielen The-
men an diesem Abend war der weitere 
Umgang mit den Ergebnissen aus den 
Studien für Niedersachsen und Nord-
rhein-Westfalen. Fragen wie „Welche 
Punkte sollen von Seiten des Verbandes 
zuerst in Angriff genommen werden?“ 
und „Wie können wir die Mitgliedsbüh-
nen motivieren, die Studien als Vorteil 
und nicht als Aufforderung zur Mehr-
arbeit anzusehen?“ galt es vorstands-
intern zu bearbeiten.

Aber auch die Planung der kommenden 
Jahrestagung in Schloß Neuhaus sowie 
der Rückblick auf die 65. Jahres- und Ar-
beitstagung in Balve wurden angespro-
chen. Der Vorsitzende des VDF -Region 
Nord-, Heribert Knecht, wies nochmal 
auf die gute Planung und Durchführung 
der letzten Tagung hin. Hier hat sich 
wieder einmal gezeigt, dass auch klei-
nere Bühnen imstande sind, solche Auf-
gaben zu bewerkstelligen. 

Die Klausurtagung am nächsten Tag 
startete für die meisten Bühnen mit ei-
ner Überraschung: in der gesamten In-
nenstadt waren kostümierte Mitglieder 
aus Werne verteilt, die den Ankommen-
den den Weg zum Veranstaltungsort, 
dem Bürgersaal des Alten Rathauses 
in Werne, wiesen. Dort angekommen 
begrüßte der Bürgermeister der Stadt 
Werne, Lothar Christ, die Teilnehmer 
mit einer emphatischen Rede über die 
Arbeit der Freilichtbühnen und das Ver-
hältnis zur Bühne in Werne. 

Das diesjährige Referat hielt die Dip-
lom-Sozialpädagogin Petra Steeger zum 

Thema Kinder- und Jugendschutz. Ein 
Thema, dessen Bearbeitung nicht nur 
auf Verbandsebene, sondern auch an 
den jeweiligen Bühnen immer häufiger 
zu finden ist. Mit alltagsbezogenen Bei-
spielen, wie z.B. der Frage „Wie gehe ich 
mit Nähe und Distanz zu den Jugendli-
chen um?“, wurde den Teilnehmern der 
Mitgliedsbühnen schnell klar, dass der 

Grat zwischen Höflichkeit, Fürsorge und 
„Übergriffigkeit“ sehr schmal sein kann. 
Allerdings schaffte es Petra Steeger mit 
ihrer Art, den Vortrag trotz der Brisanz 
des Themas locker, anschaulich und in-
formativ zu gestalten.

MR

Klausurtagung des VDF -Region Nord-
in Werne a. d. Lippe

Vorstandsmitglieder der Ausrichterbühne Werne, eingerahmt von
Bürgermeister Lothar Christ (links) und dem Vorsitzenden des

VDF -Region Nord-, Heribert Knecht (rechts)
Fotos: Magnus Ronge

Heribert Knecht bedankt sich bei der Referentin, Diplom-Sozialpädagogin
Petra Steeger, für einen sehr informativen Vortrag
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Die jährliche Vorstandssitzung des VDF 
-Region Süd- fand in diesem Jahr am 16. 
und 17. März in den Räumen der Kloster-
hofspiele Langenzenn statt. Neu in der Run-
de waren Bettina Ostermeyer und Bernd 
Hummel vom Naturtheater Heidenheim, 
beide Vorstandsmitglieder in ihrem Verein, 
der aktuell als Besitzerbühne in den Ver-
bandsvorstand gewählt wurde.

In seinem Rückblick ging der Vorsit-
zende Wolfgang Schiffelholz auf die Zu-
schauerzahlen der Saison 2018 ein. Von 
48 Mitgliedsbühnen spielten 44, die bei 
67 Inszenierungen insgesamt 418.000 
Zuschauer begrüßen durften. Das ist ein 
Plus von rund 52.800 zum Vorjahr. 2019 
werden sechs Bühnen nicht spielen. Ein 
wichtiger Tagesordnungspunkt auf der 
Agenda war die Pflege der Verbands-
homepage, die Wolfgang Schiffelholz 
seit einiger Zeit betreut und verantwor-
tet. Um die Homepage aktuell zu halten, 
ist die Zuarbeit der Bühnen notwendig, 
so z. B. die korrekte und rechtzeitige 
Eingabe von Spielterminen. Dasselbe 
gilt für die Verbandszeitschrift „Frei-
lichtbühne aktuell“. Hier werden immer 
wieder Artikel über besondere Jubiläen 
oder Ereignisse, Uraufführungen oder 
ähnliches gesucht. Die Zeitschrift lebt 
von den Aktivitäten und Meldungen der 

Mitgliedsbühnen.
In ihrem schriftlichen Bericht über die 
Jugendarbeit geht Jugendleiterin Nad-
ja Kiesewetter - aufgrund des Jugend-
treffens in Wüstenrot nicht persönlich 
bei der Vorstandssitzung - auf das ver-
änderte Konzept des Jugendleiterlehr-
gangs in Niederstetten ein. Unter dem 
neuen Namen ITT (Intensives Theater-
Training) werden Jugendliche ab 16 
Jahren angesprochen, die Lust auf mehr 
als Schnupperkurse haben. Es müssen 
nicht die Jugendleiter der Bühnen sein. 
Nadja Kiesewetter wird nach vielen Jah-

ren intensiver Tätigkeit für den Verband 
bei der Verbandstagung 2019 mit Neu-
wahlen nicht mehr als Jugendleiterin 
kandidieren.
Der Kassenbericht wird ausführlich er-
läutert und die Vorstandsmitglieder dis-
kutieren die einzelnen Positionen. Er-
freulich ist das positive Jahresergebnis, 
das Spielraum für weitere inhaltliche 
Arbeit zum Vorteil der Mitgliedsbühnen 
bietet. Bei der Planung und Vorberei-
tung der Arbeits- und Jahrestagung 
2019 in Illertissen wird ein Schwerpunkt 
auf die Studie zur kulturpolitischen Be-
deutung der Freilichtbühnen gelegt. Die 
Umsetzung der Ergebnisse aus der Stu-
die wird Inhalt eines Arbeitskreises der 
Vorstände und sonstiger Interessenten 
sein. Ein weiteres Thema wird die Ver-
pflegung und das Catering an den Büh-
nen sein. Folgende Workshops wurden 
vorgeschlagen: Bühnenbild(entwurf), 
Körperwahrnehmung, Commedia 
dell’Arte, Atem-Sprache-Stimme und 
Warm-up für Gruppenarbeit.
Für die anstehenden Wahlen kann Wolf-
gang Schiffelholz auf Kandidaturen aller 
bisherigen Vorstandsmitglieder zählen, 
abgesehen von Nadja Kiesewetter, die 
sich aber schon um eine Nachfolge be-
müht hat.

BM

Der Vorstand des VDF -Region Süd-
tagte in Langenzenn

Die Vorstandschaft des VDF -Region Süd- im kalten winterlichen Klosterhof, bald 
werden hier die Aufführungen der Klosterhofspiele Langenzenn stattfinden

Foto: © Sandra Fritsch

Für die Ausrichtung der Vorstandssitzung erhalten der Verein eine Dankesurkunde 
und die guten Seelen Christine Huber und Sandra Fritsch eine kleine Leckerei

Foto: © Jürgen Krämer
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Das diesjährige „Voll innovative Camp“ oder 
kurz ViCa fand an der Goethe-Freilichtbüh-
ne Porta statt. Für viele alte Bühnenhasen 
aus dem Kreis der Bühnenjugend eine eher 
unbekannte Bühne. Mit über 60 Jugendli-
chen trafen wir uns am 23. März, um an un-
terschiedlichsten Workshops teilzunehmen. 

Passend gewählt
Das Motto des diesjährigen ViCa war für 
viele genau richtig gewählt. Die Weih-
nachtszeit war gerade lang genug her 
und gleichzeitig noch lang genug hin, 
sodass man sich schon wieder über die 
weihnachtliche Stimmung freuen konn-
te. Also entstaubten alle Teilnehmer 
ihre Weihnachtsklamotten bereits im 
Frühjahr und genossen das Motto: „VICA 
Wonderland“. 
Das Motto spiegelte sich nicht nur in 
der Deko wieder. Bereits im Tagesver-
lauf hatte die Jugendgruppe Porta für 
24 Teilnehmer eine Überraschung vor-
bereitet.  Ein riesiger selbst gebastelter 
Adventskalender. Jede Stunde läutete 
das Glöckchen und einer der glücklichen 
24 mit dem richtigen Los durfte sein 
Türchen öffnen. Der klare Hauptgewinn 
für viele; der sexy Weihnachtsmann aus 
Schokolade. Gerüchten zufolge hat er 
den Abend jedoch nicht überlebt. 

Die Workshops 
Aus dem vielfältigen Workshop Ange-
bot konnten alle Teilnehmer bereits im 
Vorfeld wählen. Die Camp Organisato-

ren hatten für ein umfangreiches Pro-
gramm gesorgt. Neben den eher klas-
sischen Workshops zum Thema Gesang 
und Stimmbildung konnte man lernen, 
seine Botschaft als Graffiti umzusetzen. 
Auch der Trommel- und der Techniker-
workshop wurden sehr positiv von den 
Teilnehmern angenommen. Beim Büh-
nenkampf lernten die Teilnehmer unter 
einheimischer Leitung „stark divergie-
rende Meinung“ in offenen Konflikten 
auf der Bühne darzustellen.
Nach vielen sehr interessanten Work-
shops ging es dann abends auf die all-
seits beliebte Welcome- und Abschieds-

party.

Ein ökologisches Highlight 
Ein Ökologisches Highlight war das 
diesjährige ViCa ebenfalls. Die klare 
Aufforderung vom Veranstalter, selbst 
für die notwendigen Becher und Tas-
sen zu sorgen, in Kombination mit dem 
vom Caterer gestellten Geschirr, sorgte 
für ein Camp (fast) ohne Plastikmüll. In 
jedem Fall ein positives Beispiel für zu-
künftige Veranstaltungen.

Jan Hendrik Karsch

ViCa 2019

Zum Auftakt begrüßt Sebastian Narhofer,
Jugendleiter VDF -Region Nord- die Teilnehmer*innen

Foto: ©  Richard Laustroer
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Was passiert, wenn Platon, Marie Curie, Ju-
les Verne und Nofretete aufeinandertreffen 
und das zur gleichen Zeit am gleichen Ort? 
Das überlegten sich 16 Jugendliche vom 15. 
bis 17. März in Wüstenrot auf dem 4. VDF 
Jugendtreff der Region Süd.

Nach dem feierlichen Wiedersehen der 
altbekannten und dem herzlichen Be-
grüßen der neuen Gesichter wurde erst 
mal am Freitag zu Abend gegessen. Mit 
gesättigtem Bauch ging es dann auch 
schon los. Martin Rosenberg, der die 
Kursleitung an diesem Wochenende über-
nahm, hatte sich wieder etwas ganz Be-
sonderes für die Teilnehmer ausgedacht. 
„Ob Sokrates wusste, warum die Leber-
wurst beleidigt ist? Berühmte Persön-
lichkeiten durch Raum und Zeit.“ 

Aber erst wurde sich mit ein paar klei-
nen Spielen aufgewärmt, danach in klei-
ne Gruppen eingeteilt und schon wurde 
die kreative Ader ausgepackt. Nicht mit 
Berühmtheiten, sondern mit Redewen-
dungen. Diese mussten in rund 20 Mi-

nuten in Szene gesetzt werden.
Nachdem alle Ihre Darstellungen ge-
zeigt hatten, bekam jede Gruppe eine 
weitere Redewendung. Wieder wurden 
mit etwas Zeit auch diese in Szene ge-
setzt. Allerdings musste man an die 
Handlung der vorherigen Redewendung 
anknüpfen, was zu sehr vielen Lachern 
führte. Danach ging es in Runde drei. 
Auch hier blieb kein Auge trocken! Ge-
mütlich klang dann der Abend aus.

Am nächsten Morgen - nach einem kräf-
tigen Frühstück - gab es wieder eine 
Runde Spiele. Zum wach werden! Dann 
war es Zeit für die Tagesaufgabe. Jeder 
Teilnehmer durfte sich einen Namen 
ziehen, danach sollte man sich über 
diesen informieren und der Gruppe vor-
stellen. Nicht nur die oben genannten 
Persönlichkeiten waren dann im Raum 
vertreten, sondern auch Merlin, Mar-
garete Steiff, Mahatma Gandhi, Martin 
Luther und noch so einige mehr, die die 
Vergangenheit geprägt haben.

Wieder in kleinen Gruppen eingeteilt 
und mit einem weiteren Thema ver-
sehen, wurden dann kleine Stücke erar-
beitet. Die Resultate wurden am Abend 
den anderen gezeigt. Mit viel Witz, Emo-
tionen und auch ein bisschen Ernst-
haftigkeit hatten die Teilnehmer wieder 
jede Menge spaßige Unterhaltung. Auch 
dieser Abend endete in einer gemütli-
chen Runde.

Wunderschönes Wetter erwartete die 
Jugendlichen am nächsten Morgen, so 
dass Martin Rosenberg sein Programm, 
das durch Konzentrationsspiele führ-
te, nach draußen in die Sonne verlegte. 
Leider ging auch hier die Zeit wieder 
viel zu schnell rum und schon musste 
man sich wieder von allen verabschie-
den. Die VDF-Jugendleitung der Region 
Süd dankt den Teilnehmern, dem Kü-
chenteam und dem Kursleiter für ein 
supertolles Wochenende. Der nächste 
Jugendtreff kommt bestimmt!

Angela Sauter

Berühmte Persönlichkeiten auf dem
Jugendtreff des VDF -Region Süd-

Sichtlich Spaß gemacht hat der 4. Jugendtreff in Wüstenrot
Foto: Wüstenrot © Angela Sauter
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Haben Sie sich auch schon gefragt, was 
eigentlich den Reiz eines Freilichttheaters 
ausmacht und was das Besondere ist, das all-
jährlich im Sommer die Ränge der Bühnen 
landauf und landab füllt? Ist es die hoch-
gelobte besondere Kunstform, die außerge-
wöhnliche, im wahrsten Sinne des Wortes, 
„darstellende Kunst“?

Ich glaube, dass die wenigsten Frei-
lichtbühnen „Kunst“ machen wollen, 
was immer das sein soll. Sie wollen 
Ihre Zuschauer unterhalten – manch-
mal mit lustigen Szenen und manch-
mal mit nachdenklichen. Sie wollen den 
Zuschauer mit bestmöglichem hand-
werklichen Können und überragenden 
Leistungen für ein paar Stunden den oft 
öden Alltag mit all seinen Höhen und 
Tiefen, seiner Hektik oder seiner Lan-
geweile, vergessen lassen und ihn in 
eine andere Gedankenwelt entführen. 
Die Bühnen machen das als Amateu-
re, ganz nach ihrem Gusto, aber immer 
mit Herzblut. Nicht mit dem Gedanken, 
große Kunst zu produzieren, sondern 
mit der Frage: Wie kann ich meine Zu-
schauer gut unterhalten, und das jedes 
Jahr aufs Neue mit großem Ensemble.

Das Gesamtpaket macht´s.
Der Zuschauer wiederum nimmt das nur 
zu gerne an und genießt – vielleicht auch 
nur im Unterbewusstsein – ein Gesamt-
paket mit allen Sinnen: Zwitschernde 
Vögel in den umliegenden Bäumen, die 
untergehende Sonne mit ihrem beson-
deren Licht, das aufziehende und hof-
fentlich vorbeiziehende Gewitter am Ho-
rizont mit seinen Wolkenformationen, 
die laue Luft einer anbrechenden Som-
mernacht, das Rauschen der Blätter in 
den Bäumen bei leichtem Abendwind.   
Auf der einen oder anderen Freilicht-
bühne ist es sogar möglich, seine mit-
gebrachten Speisen bei einem Gläschen 
Rotwein zu verzehren, auch während 
der Aufführung und gerade so, wie in 
der großen Arena von Verona, wo wäh-
rend der Aufführungen sogar die Pa-
nini- und Getränkeverkäufer durch die 
Steinquadersitzreihen gehen und ein 
unvergleichliches Ambiente schaffen. 
Geht es im Stück langsam Richtung 
Pause, zieht ein leichter und heime-
liger Duft von Bratwurst über die Zu-
schauerränge. Ein sanftes, wohl ver-
geblich unterdrücktes Scheppern von 
Glas deutet dem Zuschauer schon an, 
dass für ihn hinter der Tribüne be-

reits Getränke bereitgestellt werden, 
gekühlte oder hier und da auch Kaf-
fee und Kuchen, dass jedenfalls auch 
an sein leibliches Wohl gedacht ist. 
Hinzu kommt der äußere Rahmen, der 
eben nicht die Besonderheit betont, son-
dern gerade auch wegen fehlender Klei-
dervorschriften Lockerheit und Froh-
sinn implementiert - und keine Zwänge.  
Die Kunst der Freilichtbühnen ist also 
nicht, besondere künstlerische Ambi-
tionen auszuleben in der Form, dass 
sie sich an abstraktes Problemtheater 
machen, was sie durchaus könnten. 
Die Kunst ist auch nicht, dem Zuschau-
er Geschehnisse vorzuhalten, die er in-
klusive Tipps zur Aufarbeitung dersel-
ben zur Genüge aus meist schlechten 
Nachrichten der Tagespresse oder aus 
überhand nehmenden Talkshows kennt. 
Die Kunst ist es, Menschen draußen in 
der freien Natur, manchmal sogar bei 
widrigem Wetter, zu unterhalten und 
zusammenzuführen. Und die Zuschauer 
goutieren das und genießen das ange-
botene Gesamtpaket für alle Sinne zur 
Entspannung und Unterhaltung. Mehr 
als eine Million im vergangenen Jahr. 
DAS ist der Reiz des Freilichttheaters.

WS

Der Reiz des Freilichttheaters

Mittelpunkt der Wohlfühlatmosphäre für die Zuschauer sind handwerklich perfekte Inszenierungen wie hier bei „The Addams 
Family“ auf der Emsländischen Freilichtbühne Meppen 

Foto: ©: Freilichtbühne Meppen
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Gleich drei Projekte, bei denen Freilicht-
bühnen des Regierungsbezirkes Arnsberg 
im Mittelpunkt stehen, konnten mit Mitteln 
aus dem Investitionsfonds kulturelle Infra-
struktur des Landes Nordrhein-Westfalen 
gefördert werden.

Regierungspräsident Hans Josef Vogel, 
Arnsberg, übergab an der Freilichtbüh-
ne in Herdringen die Bescheide am 15. 
November 2018, an Vertreter der Frei-
lichtbühnen Hamm-Heessen, Herdrin-
gen und des Verbandes Deutscher Frei-
lichtbühnen. 
Die Freilichtbühne im Arnsberger Orts-
teil Herdringen investiert in Ton und Be-
leuchtungssysteme und erhält hierfür 
Fördermittel in Höhe von 90.500 Euro. 
Auch die Westfälischen Freilichtspiele  

Waldbühne Heessen in Hamm sowie 
der Verband Deutscher Freilichtbühnen 
erhalten Fördermittel für die Verbesse-
rung der technischen Infrastruktur.
Regierungspräsident Hans Josef Vogel: 
„Die Förderung insbesondere der tech-
nischen Infrastruktur kultureller Ins-
titutionen und Projekte in unserer Re-
gion ist ein dringendes Erfordernis. Die 
großartigen künstlerischen Leistungen, 
die auf den Freilichtbühnen erbracht 
werden, verdienen es, ins „rechte Licht“ 
gerückt zu werden, z.B. durch eine pro-
fessionelle und technisch anspruchs-
volle Lichttechnik, wie sie mit den jetzt 
frei gegebenen Fördermitteln möglich 
wird.“

HK

Regierungspräsident
übergab Förderbescheide 

persönlich

Strahlende Gesichter zeigten die Vertreter des VDF und der Bühnen
bei der Entgennahme der Förderbescheide 

v.li.n.re.: Heribert Knecht (VDF), Ingeborg Hesse (Waldbühne Hamm-Heessen),
RP Hans-Josef Vogel, Christoph Willner (Waldbühne Hamm-Heessen),

Markus Strotmeyer, Susanne Franke, Dieter Todt
und Thomas Lepping (Freilichtbühne Herdringen)

Foto: © Frank Albrecht
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Ob sich Gründer Gustav Müller ausgemalt 
hatte, dass seine Idee des Theatervereins so 
lange Bestand haben würde? Skeptiker gab 
es schließlich genug: „Ach, was hat man 
uns mitleidig belächelt und als ausgemachte 
Idioten verspottet“, sagte der Gründer der 
Heidenheimer Volksschauspiele anlässlich 
des zehnjährigen Bestehens. Und da konnte 
er bereits eine beeindruckende Erfolgsbi-
lanz vorweisen. Gleich in den ersten beiden 
Jahren nach der Gründung gab es sage und 
schreibe 13 Inszenierungen, das Wintermär-
chen war etabliert und die Freilichtbühne 
ebenfalls. Die entstand im Jahr 1924 nach 
dem Vorbild Oetigheims. Auf dem damals 
noch völlig unerschlossenen Schlossberg 
mit nichts als Feld, Wald und Wiese wurde 
in einem beeindruckenden Tempo von nur 
fünf Monaten die große Bühne gebaut und 
die überdachte Zuschauerhalle mit damals 
noch rund 2.000 Plätzen. Und ein Bühnen-
bild: Mit „Wilhelm Tell“ wurde die Bühne 
feierlich eröffnet. 

Und gleich in den Anfangsjahren wur-
de das Theater zum Zuschauermagnet. 
Spitzenwert ist bis heute „Wilhelm Tell“ 
aus dem Jahr 1952 geblieben: Sage und 

schreibe 95.000 Besucher zog es zum 
Naturtheater. Bei einem solchen An-
drang musste die Bahn sogar Sonder-
züge einsetzen, um allen Wünschen ge-
recht zu werden. Und im Theater stellte 
man einfach Sitzbänke an die Seite, da-
mit nicht alle – was aber auch vorkam 
– im Stehen genießen mussten.
Mittlerweile bietet das Naturtheater vier 
Eigenproduktionen im Jahr: zwei Stücke 
im Sommer, denn zum angestammten 
Spiel für die Erwachsenen kam 1976 das 
Kinderstück dazu. Der „Räuber Hotzen-
plotz“ stahl sich buchstäblich so in die 
Herzen der Zuschauer, dass seither je-
des Jahr eine Produktion für die kleinen 
Zuschauer gezeigt wird. Seit 1923 gibt 
es das Wintermärchen: „Eiskönig und 
Goldprinzessin“ wurde – wie es damals 
hieß – „für arme, brave Kinder“ gespielt 
und seither verkürzt es in jedem Jahr 
den Kindern das Warten aufs Christkind. 
Das Herbststück im Saal steht seit 1962 
auf dem Programm. Damals wurden die 
Gebäude rund um den Saal eingeweiht, 
und damit war der Verein endgültig zu 
Hause auf dem Schlossberg. Denn bis 
dahin hatte man noch im Volkskunst-

haus in der Stadt geprobt und getagt, 
und bis dahin gab es neben der Bühne 
und der Zuschauerhalle lediglich einfa-
che Holzhütten zum Umziehen und das 
1927 erbaute Theater-Café. Dort – oder 
besser in seinem Nachfolgegebäude – 
findet die Reihe „Kultur im Café“ statt, 
in welcher mit Kleinkunst und Musik 
das Jahr im Theater beginnt. 
Auch das Jubiläumsjahr nahm dort sei-
nen Auftakt. Freilich gibt es zu diesem 
100. Geburtstag im Theater weit mehr 
als sonst üblich: Zu Ausstellung, Film-
vorführungen, Tag der offenen Tür  gibt 
es die Festwoche vom 12. bis 21. Juli, in 
der der runde Geburtstag mit viel Musik 
und Show gefeiert wird. Zwei Extra-In-
szenierungen gibt es obendrein: „Du 
bist in Ordnung, Charlie Brown“ hat be-
reits eine umjubelte Premiere gefeiert 
und ist jetzt auf Tournee, wird aber in der 
Festwoche nochmals auf der Freilicht-
bühne zu sehen sein. Das Jubiläums-
stück „… und einig wollen wir handeln“ 
befasst sich – angelehnt an „Wilhelm 
Tell“ mit der Geschichte des Vereins 
und wurde eigens für das Naturtheater 
konzipiert. Für beide Stücke verant-

Hundert Jahre – und kein bisschen leise

Das Naturtheater Heidenheim zeigt sich heute seinen Zuschauern mit bequemen Einzelsitzplätzen,
einem opulenten Bühnenbild und ausgefeilter modernisierter Technik

3 Fotos: © Archiv Naturtheater Heidenheim

Naturtheater Heidenheim feiert
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wortlich ist Oliver von Fürich, der wohl 
erfahrenste Regisseur des Vereins. Und 
mit den Stücken „West Side Story“ und 
„Herr der Diebe“ stehen anspruchsvolle 
Stücke auf dem Sommerspielplan, die 
gute Unterhaltung auf höchstem Niveau 
versprechen. 
Rund 400 Inszenierungen, mehr als 4 
Millionen Zuschauer – das ist die Er-
folgsbilanz, die das Naturtheater in 
diesen hundert Jahren vorweisen kann. 
Krisen hat es in diesen Zeiten durch-
aus immer wieder gegeben, auch sol-
che, die den Verein in den Grundfesten 
erschüttert haben, so dass um dessen 
Fortbestehen gezittert werden musste. 
Aber immer gab es auch Menschen, die 
die Zügel in die Hand genommen haben, 
um die Idee Gustav Müllers weiterhin 
aufrecht zu erhalten. Sie alle haben ih-
ren großen Beitrag dazu geleistet, dass 
das Jubiläum heute in einer Welle der 
erfolgreichen Produktionen gefeiert 
werden kann.  

Stefan Feth

Zunächst gab es die Heidenheimer Volksschauspiele, 1924 wurde dann die
Freilichtbühne mit „Wilhelm Tell“ auf dem Schlossberg eröffnet.

Mehrgenerationentheater war damals schon eine Selbstverständlichkeit.
Die Wiederaufnahme 1952 sahen 95.000 Zuschauer.

Alte Postkarte aus dem Jahr 1932 zur Aufführung des „Götz von Berlichingen“
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„Alles nur Theater“ ist ein noch recht jun-
ger Verein. Alle bisher gespielten Stücke sind 
selbstgeschrieben, so auch unser neuestes 
Werk. Wie kam es dazu? 2007 begaben wir 
uns erstmal auf die (draußen liegenden) 
Bretter der Welt. Mit ca. 23 motivierten, un-
erfahrenen Theaterbegeisterten, ohne Tech-
nik, ohne Kostüme und so weiter, aber mit 
gesammelten stattlichen 2.000 €, begaben 
wir uns an unser erstes Stück. Kosten durfte 
das Drehbuch nichts. Aber woher nehmen, 
wenn nicht stehlen? Es gab nur einen Weg. 
Zu viert schrieben wir unsere ganz eigene 
Fassung von „Ali Baba“. Vollkommen unbe-
darft –  Zufall, dass es eine alte Geschichte 
ohne Urheberechte war.

Eine der treibenden Kräfte unseres 
frisch geborenen Vereins war es, Freu-
de zu machen – beim Spiel, aber auch 
danach. Deshalb spendeten wir nach 

unserem unerwarteten ersten Erfolg 
einen guten Teil unserer Gewinne. Fazit: 
Auch 2010 konnten wir uns keine Rol-
lenbücher leisten. Zu viert schrieben wir 
„Robin Hood - der Helfer der Armen“. 
Auch dieses Mal gelang es uns ein Stück 
zu schreiben, welches sowohl Kinder, 
als auch Erwachsene jeden Alters be-
geisterte. 2013 spielten wir „Schnee-
wittchen 2.0“ - ein altes Märchen, ein-
gebunden in moderner Zeit, dass auf 
die Probleme älterer Menschen mit 
moderner Technik und die der Jüngeren 
Menschen mit Älteren einging. „Nach-
barn mit Biss - oder - Wer ist denn nun 
anders?“ (2016) ging um vertriebene, 
(meist) harmlose Vampire und deren 
schweren Weg, in ihrer Andersartigkeit 
akzeptiert und integriert zu werden. Ein 
brandaktuelles Thema, mal anders ver-
packt. Obwohl auch dieses Jahr unsere 

einzige, nicht „zu Fuß“ gesammelte, 
Spende 258 € unserer Gemeinde waren, 
hätten wir uns erstmals ein Stück kau-
fen können. Was passiert? Unser neuer, 
großer Vorstand beschließt, dass unsere 
selbstgeschriebenen Stücke ein Allein-
stellungsmerkmal sind, welches bei-
behalten werden soll. Und so kommt es 
auch 2019 zu einer Welturaufführung. 
Die Geschichte ist, wie gewöhnlich so 
verfasst, dass alle Altersklassen Freu-
de daran haben sollen. Farbenfroh und 
fröhlich für die Kleinen, aber auch mit 
tiefergehenden Themen und versteck-
ten Gags für die Erwachsenen. Kurzum, 
ein Stück für Familien! Wenn auch an 
diversen Stellen phantasievoll mitein-
ander verwoben, so ist Heracles bei den 
Germanen ein außerordentlich lehrrei-
ches Werk. Denn es ist mit unzähligen 
Informationen zu unseren Vorfahren 

Habichtswald – eine junge Bühne und ihre 
selbstgeschriebenen Stücke

„Der Olymp – Heimat der Götter“
Foto: © Michaela Dehnert
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und den Göttern der Vergangenheit ge-
spickt.
In gewisser Weise knüpft unsere 5. Insze-
nierung an die Migrationsproblematik 
von „Nachbarn mit Biss“ an. Allerdings 
sind es dieses Mal unsere Vorfahren, die 
fliehen und eine neue Heimat suchen. 
Es verschlägt sie nach Mitteleuropa. 
Dort lernen sie das Römische Reich 
kennen und fürchten. Verkörpert wird 
es durch den blonden Diktator Donald 
Julius Cäsar. Dieser schwört noch auf 
die Götter des Olymp, ebenso wie die 
Griechen in Mykene. Ihr Held Herkules 
wird mitsamt seinen göttlichen Ahnen in 
das irdische Geschehen verwickelt. So 
verwachsen in unserer neuen Geschich-
te unsere ureigenste Historie mit der 
griechisch–römischen Mythologie. Ein 
Stück um Zerrissenheit, Selbstfindung, 
Freundschaft und Krieg. 
Kurzum eine Welt wie die unsrige, mit 
falschen und wahren Göttern.

Heracles bei den Germanen oder
Wie Herkules nach Kassel kam
 
INHALT 

Zwei Götter beobachten vom Olymp aus 
unsere Vorfahren, die aus ihrer nordi-
schen Heimat fliehen, um bei uns sess-
haft zu werden. Rom versucht dies zu 
verhindern. Erfolglos, denn die germa-
nischen „Barbaren“ sind äußerst wehr-
hafte Gesellen. Selbst ihre gallischen 
Nachbarn unterliegen ihnen. Cäsar 
rast vor Wut, während seine Legionen 
zunächst kläglich versagen. Zeitgleich 
wird in Griechenland Herkules geboren 
- unehelicher Sohn des Jupiter - Götter-
vater der Römer. Bei schönem Wetter 
ist dieser oft mit edlen Damen auf Ab-
wegen. Seine größte Liebe ist Europa, 
die er schließlich bei den Germanen 
als Schamanin unterbringt. Herkules´ 
Jugend ist nicht leicht, da Jupiters er-
zürnte Gemahlin alles daransetzt, den 
Bastard ihres Mannes zu beseitigen. 

Stark wie kein anderer überlebt Her-
kules schon als Baby ihr Attentat mit 
zwei giftigen Schlangen. Selbst 12 mör-
derische Aufträge seines verhassten 
Schwagers und Königs meistert er 20 
Jahre später unversehrt. Nun reicht es 
seiner Stiefmutter Juno. Erneut greift 
sie in Gestalt Kleopatras ins irdische 
Dasein ein. Durch sie kommt unser 
Kasseler Held zunächst nach Rom und 
dann zu den Germanen, zu deren Sieg 
im Teutoburger Wald er ähnlich viel bei-
trägt, wie die eigens hierzu hergestellte 
„Ahle Wurscht“. Fortan schützt der Li-
mes Rom vor den Germanen und alle 
sind glücklich. Halt! Wirklich alle? 
Nein. Herkules zieht alleine los, seine 
große Liebe zu finden. 
Dabei holt ihn ein alter Fluch ein. Es 
sieht schlimm aus für unseren Helden.
Was DAVON WAHR IST und was nicht?                       
Nehmt doch mal ein Buch und findet es 
raus.

Michaela Dehnert
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Vergessen sie alle Verschwörungstheorien, 
die sie über einige der größten Stars, die je ge-
lebt haben, kennen. Sie sind – mit Ausnahme 
einiger Sichtungen – unwahr.
Es ist Zeit für die Wahrheit! Die Freilichtbüh-
ne Herdringen deckt anläßlich ihres 70. Ge-
burtstages exklusiv auf, wo sich Weltkünstler 
wie zum Beispiel Elvis Presley, Freddie Mer-
cury, David Bowie, Amy Winehouse, Marlene 
Dietrich, Marilyn Monroe und Andy Warhol 
wirklich befinden und was mit ihnen gesche-
hen ist.

ALLE diese Stars sind VAMPIRE. Und 
das ist ein Fakt! Leider funktionieren 
auch diese Wesen und Geschöpfe nicht 
ganz so, wie Gott es sich vorgestellt hat-
te. Auf der Erde berauschten sie sich an 
Drogen, Alkohol, Männern und Frauen – 
oft alles gleichzeitig. Mehrfach wurden 
sie von Gott gewarnt in Form von unkre-
ativen Phasen, gescheiterten Liebes-
beziehungen, geldgierigen Managern. 
Doch alles half nichts und so wurden sie 
schließlich verbannt und verdammt.
Jeden Abend stehen sie nun auf der 
Bühne des Nachtclubs DraCOOLa, der 
gleichzeitig ihr zuhause ist. Sie perfor-
men für und vor Menschen, die jegliche 
Angst und Respekt vor Vampiren ver-

loren haben. Ihr einziger Kontakt zur 
Außenwelt sind die regelmäßigen Pa-
ketlieferungen von Bemazon oder ihre 
Essenslieferungen in Form von Blut-
beuteln. Überwacht werden sie mithilfe 
von Fußfesseln und Angela, der digita-
len Assistentin Gottes. 
Bei diesen vielen komplexen Egos 
kommt es regelmäßig zu Reibereien 

und Missverständnissen. Die vorherr-
schende Langeweile, welche nur durch 
die musikalischen Auftritte unterbro-
chen wird, trägt auch nicht gerade zu 
einem harmonischen Klima bei. Schon 
bald zetteln die unterforderten Stars 
eine Revolution gegen Gott an, die mit 
einem Deal endet: Wenn die Stars es 
schaffen, Gottes Innerstes zu berühren, 
in dem sie gemeinsam etwas Großes 
erschaffen, kriegen sie ihre Freiheit ge-
schenkt. Unterstützt werden sie dabei 
vom Barkeeper und der guten Seele 
Leonardo da DraCOOLa Vinci.

DraCOOLa Showbiss blickt bissig, iro-
nisch hinter die Fassaden einiger der 
größten Künstler. Musikalisch und tän-
zerisch untermalt wird diese skurril, 
witzige Charakterstudie von Welthits 
wie „Fame“ (David Bowie, John Len-
non), „Rehab“ (Amy Winehouse), „Love 
me tender“ (Elvis Presley) oder auch 
„Bohemian Rhapsody“ (Queen).

Patricia Hoffmann
Regisseurin

DraCOOLa – Showbiss
Ein neues Theaterstück erobert

die Freilichtbühne

Unter den göttlichen Augen von Mona Lisa nehmen sich die untoten Stars eine Pause 
bevor sie an der DraCOOLa-Bar weiter performen müssen. 

(v.l.) Marilyn Monroe, Marlene Dietrich, Bob Marley, Frank Sinatra, Kurt Cobain,
David Bowie, Frida Kahlo, John Lennon

Amy Winehouse unterstützt Elvis Presley beim Sport. Für jede
durchgehaltene Minute auf dem Stepper trinkt Amy einen Shot

Fotos: © Freilichtbühne Herdringen
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Die Kooperationen der Waldbühne mit 
externen Institutionen haben inzwischen 
eine kleine Tradition, welche 2011 be-
gann. Nach einem Besuch des Familien-
stücks „Jim Knopf und die Wilde 13“ trat 
die Rektorin der Michael Ende Grund-
schule, deren Namensgeber ja der Au-
tor des Buches ist, mit der Frage an die 
Waldbühne Otternhagen heran, ob eine 
Zusammenarbeit zwischen Verein und 
Schule in der Zukunft denkbar sei.

Die Schule befindet sich in Neustadt 
am Rübenberge, Otternhagen ist ein 
Ortsteil davon. Der Vorstand nahm die 
Anregung gern auf und eine erfolg-
reiche Zusammenarbeit begann. Im 
nächsten Jahr lieferten die Schüler*in-
nen und Lehrer*innen Peter-Pan-Mo-
saiks und lebensgroße Peter-Pan- und 
Käpt’n-Hook-Figuren aus Pappmaché 
für die Dekoration der Bühne und des 
Zuschauerbereichs, welche schön an-
zusehen waren. In Zusammenarbeit mit 
der Regie des darauffolgenden Stücks 
„Das Dschungelbuch“ wurde das Kon-
zept der Kooperation erweitert: Die 
Schule veranstaltete einen Wettbewerb 
für die Gestaltung des Plakats, bastel-

te Requisiten für die Bühne und stellte 
Schüler als Statisten und Tänzer zur 
Verfügung. Einige Vorstellungen wurden 
vom Chor und Orchester der Michael 
Ende Schule unterstützt. Mit dieser Zu-
sammenarbeit nahmen die Schule und 
der Verein am Wettbewerb „Kinder zum 
Olymp!“, der Kulturstiftung der Län-
der, teil, wo sie es bis in die Endrunde 

schafften.
Ein paar Schüler*innen blieben auch in 
den Folgejahren der Waldbühne treu, 
entweder in den eigens von der Schule 
eingerichteten AGs oder als Vereinsmit-
glied. Bis heute basteln die Schüler*in-
nen Requisiten für die Familienstücke. 
Neben auf die einzelnen Stücke abge-
stimmte Deko-Elemente für den gas-

Mit Kooperationen Kräfte bündeln
Erfolgreiche Zusammenarbeit der Waldbühne Otternhagen 

mit externen Institutionen

Darsteller der Waldbühne Otternhagen mit Schülern der Michael Ende Schule Neustadt 
(„Rettet Rumpelstilzchen!“ 2014)

Chor und Orchester der Michael Ende Schule Neustadt (Premiere „Das Dschungelbuch“ 2013)
Fotos: © Waldbühne Otternhagen
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tronomischen Bereich sorgen sie auch 
jedes Jahr für die Gestaltung eines Pro-
grammheftes mit Hintergrundinforma-
tionen, Interviews und einfachen, zum 
Stück passenden Rezepten. Auch in die-
sem Jahr werden wieder einige Schü-
ler*innen bei „Mirinda Zauberwind“ als 
Statisten auf der Bühne stehen.
Außerdem kam in der Saison 2013 eine 
weitere Kooperation mit der Musikschu-
le Neustadt hinzu. Mit der diplomierten 
Gesangslehrerin Christiane Oltmanns 
wurden die Musiktitel für „Das Dschun-
gelbuch“ eingeübt. Für die Saison 2020 

wurde die Zusammenarbeit erneut auf-
genommen. Frau Oltmanns übernimmt 
hier im Rahmen einer Kooperation die 
musikalische Leitung für das Abendmu-
sical „The Addams Family“.

Für das erste Familienmusical in Ot-
ternhagen, „Vampir Winnie Wackelzahn“ 
(2017), konnte der Verein außerdem 
Sängerinnen der Kooperativen Gesamt-
schule Neustadt gewinnen, die bei jeder 
Vorstellung den Ensemble-Chor ver-
stärkten.
Für den Vereinsvorstand und die für 

die Inszenierungen Verantwortlichen 
waren und sind die Kooperationen ein 
wichtiger Bestandteil der jährlichen Fa-
milienstücke. Auch der Werbefaktor ist 
an dieser Stelle nicht zu unterschätzen. 
Weitere Kooperationen mit Erwachse-
nen-Institutionen sind für die Zukunft 
angedacht.

Florian Behnsen
Waldbühne Otternhagen

Die Waldbühne Ahmsen hat in den ver-
gangenen zwei Jahren 281.400 Euro in 
notwendige Baumaßnahmen investiert.

Die gesamten Verbesserungen wurden 
aus den Rücklagen der Bühne finan-
ziert. Zuschüsse und Zuwendungen 
wurden nicht in Anspruch genommen.
Bereits 2017 wurde das Kassengebäude 
im Eingangsbereich der Waldbühne neu 
errichtet. Der bisherige Haupteingang 
wurde geringfügig verlegt und eine neue 
Pflasterung eingebracht. Die Kosten für 

diesen Teilabschnitt belaufen sich auf 
89.100 Euro. 
Für 142.600 Euro wurde schließlich 2018 
der Verkaufsstand an der Bühne kom-
plett umgebaut bzw. neu erstellt. Neben 
einer Industrieküche hat der Kiosk ein 
Kühlhaus und eine neue, moderne Ein-
richtung erhalten. Weitere 49.700 Euro 
wurden für ein Entwässerungssystem 
von der Bühne über den Eingangsbe-
reich bis zu den Parkplätzen benötigt. 
Die Entwässerungsmaßnahmen waren 
notwendig geworden, da bei Starkregen 

einige Bereiche „unter Wasser“ stan-
den. Ferner wurde die Zuwegung vom 
Eingang bis zum Zuschauerraum und 
rund um den Kiosk neu gepflastert. Mit 
diesen Maßnahmen sieht sich die Wald-
bühne für die bereits gestartete Spiel-
saison 2019 optimal aufgestellt.

Josef Meyer
Ahmsen

Neuer Eingangsbereich für
die Waldbühne Ahmsen

Im Vordergrund ist der neue Verkaufsstand zu sehen, im Hintergrund rechts die neue Kasse
Foto: ©  Waldbühne Ahmsen



22 » » » Inhalt

2019 ist ein Holzhof-Jahr für die Theater-
gruppe „Peter von Orb“ im Kulturkreis Bad 
Orb. Und weil die Bühne in die Jahre ge-
kommen ist, muss sie für die diesjährigen 
Festspiele grundlegend saniert werden.

Zwei Jahrzehnte Nutzung ließen den 
Zahn der Zeit heftig daran nagen. Zu-
dem sind die Teile, die von der städ-
tischen Bühne zur Verfügung gestellt 
werden können und gern genutzt wur-
den, nicht mehr tauglich für große Frei-
lichtspiele. Guter Rat war teuer, nämlich 
über 26.000 Euro für die Instandhaltung 

der Oberbühne sowie die Neuanschaf-
fung der Unterbühne und von Treppen-
aufgängen. Eine feste Bühne, die nicht 
mehr abgebaut werden müsste, kam 
wegen der Genehmigungsauflagen 
und der Tatsache, dass dann Parkplät-
ze dauerhaft in Anspruch genommen 
werden müssten, nicht in Frage. Da die 
Theatergruppe mit ihrem Abteilungs-
leiter Eberhard Eisentraud und dem Re-
gisseur Michael Heim an der Spitze die 
immensen Kosten nicht alleine tragen 
könnte, wurden Anträge auf Bezuschus-
sung gestellt, die sowohl vom Main-Kin-

zig-Kreis als auch von der Stadt Bad 
Orb positiv beschieden wurden. Land-
rat Thorsten Stolz, der übrigens auch 
in diesem Jahr die Schirmherrschaft 
für die Festspiele übernehmen und sie 
besuchen wird, kam höchstpersönlich 
nach Bad Orb, um die gute Nachricht 
und einen Förderbescheid über 12.500 
Euro aus der Kulturförderung zu über-
geben. Mit von der Partie war auch 
der Kulturamtsleiter Matthias Schmitt. 
Aus den Mitteln ihrer Vereinsförderung 
machte die Stadt Bad Orb 4.000 € locker, 
um den Bühnen(neu)bau zu unterstüt-

Grosse Unterstützung für die
Theatergruppe - Botschafter für Bad Orb

v. l. Bürgermeister Roland Weiß, Rosemarie Prehler (Kassenchefin Kulturkreis Bad Orb), Josef Schüssler 
Senior der Theatergruppe), Michael Heim (Regisseur), Matthias Schmitt (Kulturamtsleiter),

Landrat Thorsten Stolz, Eberhard Eisentraud (Abteilungsleiter Theatergruppe „Peter von Orb“) 
Fotos: © Ziegler
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zen. Vor Ort erläuterten Eisentraud und 
Heim die Maßnahmen und sprachen 
auch über „Die Tochter des Salzsieders“ 
(von Ulrike Schweikert), die dieses Jahr 
auf die Bühne kommt. 
„Das ist ein schöner Anlass“, freute sich 
Thorsten Stolz über den großzügigen 
Zuwendungsbescheid und wünschte 
schon einmal erfolgreiche Probezeiten. 
Die Summe käme auch der Verbesse-
rung der kulturellen Infrastruktur zu-
gute, sagte er und ging zudem auf das 
20-jährige Jubiläum ein, das die Thea-
tergruppe in diesem Jahr begehen kann. 
1999 wurde das Heimatspiel „Peter von 
Orb“ nach 40-jährigem Schubladenda-
sein wieder aufgeführt. Und was eine 
einmalige Sache sein sollte, wurde zum 
Dauerbrenner mit Gründung der Thea-
tergruppe „Peter von Orb“, Freilicht-, 
Kammer- und Jugendspielen. Die Thea-

tergruppe, so Landrat Stolz, sei auch 
ein wichtiger Bestandteil des Main-Kin-
zig-Kreises und keine Eintagsfliege, 
sondern wirke nachhaltig mit großem 
ehrenamtlichem Engagement vor Ort. 
Da er bereits mehrere Veranstaltungen 
besucht hat, konnte er sich längst ein 
eigenes Bild machen. Überhaupt sei er 
sehr beeindruckt, wie viele Menschen 
sich in der Kurstadt ehrenamtlich be-
tätigten. „Das ist großes bürgerschaft-
liches Engagement.“ Er lobte auch das 
umfangreiche Jahresprogramm des 
Kulturkreises mit seiner Bandbreite 
an unterschiedlichen Veranstaltungen. 
Michael Heim sprach über die Jugend-
arbeit und die eigenen Jugendstücke, 
die inzwischen verfasst und aufgeführt 
wurden. Gedanken an Kindertheater 
seien im Werden. 
Bürgermeister Roland Weiß erklär-

te, dass auch die Stadt ihren Zuschuss 
gerne gegeben habe und helfe, wo sie 
könne. Er betonte:  „Die Theatergruppe 
„Peter von Orb“ ist ein Botschafter für 
Bad Orb.“

Ziegler

Die Theaterjugend „Peter von Orb“ wurde im Rahmen des Landesverbandstages des Verbandes Hessischer Amateurtheater in 
Bad Arolsen-Mengeringhausen im Kreis Waldeck-Frankenberg mit einem zweiten Preis in der Kategorie Jugendtheater für ihre 

Eigenproduktion aus 2017 „Sucht – gemeinsam einsam“ ausgezeichnet
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In diesem Jahr dürfen wir an unserer 
Freilichtbühne gleich zwei Uraufführun-
gen feiern.
Sowohl „Peter Pan“ als auch „Kohlhie-
sels Töchter“ sind vielen Zuschauern 
ein Begriff und lange bekannt. Aller-
dings nicht in den Versionen, die dieses 
Jahr bei uns auf der Bühne zu sehen 
sind. Also lassen Sie sich begeistern 
von einer neuen Form dieser bekannten 
Stücke.
Doch wie entsteht eigentlich eine solche 
neue Fassung eines Stückes?

Seit vielen Jahren erfreut sich das Genre 
„Musical“ großer Beliebtheit. Laut Aussa-
ge der Verlage ist ein klarer Trend in Rich-
tung Musical erkennbar. 
So fiel die Entscheidung nicht schwer, für 
„Kohlhiesels Töchter“ eine Musical-Fas-
sung zu schreiben und „Peter Pan“ in einer 

neuen musikalischen Version aufzuführen.
Nach dem Sichten vieler bestehen-
der Versionen von „Peter Pan“ stand 
schnell fest, dass keine in Gänze den 
Vorstellungen von Regisseurin Bärbel 
Kandziora entsprach, und so fiel kurzer-
hand der Entschluss, eine neue Version 
zu schreiben. Nach einem kurzen Anruf 
bei Stefan Wurz, der seit 2018 musikali-
scher Leiter an unserer Freilichtbühne 
und ebenfalls als Komponist und Arran-
geur tätig ist, stand auch der Komponist 
für die musikalischen Teile des Stücks 
fest. So war binnen weniger Wochen die 
Idee geboren. 
Deutlich länger war der Weg von der Ko-
mödie zur Musical-Fassung von „Kohl-
hiesels Töchter“. Bereits vor 20 Jahren 
hatte Bettina Weyers (Geschäftsführe-
rin des Gallissas-Verlags) die Idee zu 
einer Musical-Fassung. Wie so oft, war 

die rechtliche Situation schwierig und 
so setzten sie sich mit den Erben von 
Hanns Kräly (Autor von „Kohlhiesels 

Making-of … 
Wie ein Musical gemacht wird

Reading in Berlin v.l.: Vanessa Ante (Freilichtbühne Hallenberg), Pamela Zottele, Florian Hinxlage (Regisseur „Kohlhiesels Töchter“), 
Kira Primke, Hans Dieter Schreeb (Autor „Kohlhiesels Töchter“), Bettina Weyers (Gallissas-Verlag), Shay Cohen (Komponist „Kohl-
hiesels Töchter“), Thorsten Tinney, Stefan Wurz (Komponist „Peter Pan“, musikalischer Leiter Freilichtbühne Hallenberg), Mareike 

Schäfer (Chorleiterin „Kohlhiesels Töchter“)
Foto: © Gallissas-Verlag

Zwei Uraufführungen auf der Freilichtbühne Hallenberg

Regisseurin Bärbel Kandziora
Foto: © M. Groß
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Töchter“, 1920) in Verbindung, um die 
Rechte für eine solche Fassung zu er-
halten.

Wo und wann soll das Stück spielen?
Nachdem die Rechte vorlagen, folgte 
zunächst die Diskussion, wo das Stück 
grundsätzlich angesiedelt sein sollte. 
Die Basis für das Stück ist ein Bau-
ern-Schwank, der dazu neigt, schnell 
altmodisch zu wirken. Diese Kurve zu 
kriegen und die Balance zu wahren, war 
eine wesentliche Zielsetzung. So wurde 
zunächst der Text verfasst. Bei „Kohl-
hiesels Töchter“ wurde mit Hans Dieter 
Schreeb ein Autor mit einem hohen Maß 
an Erfahrung, insbesondere als Roman- 
und Filmautor (u.a. „Tatort“-Produktio-
nen), ausgewählt. 

Ein Kreativteam entscheidet über Stil 
und Musikeinsatz
Sobald die Textbücher stehen, setzt man 
sich im Kreativteam zusammen und be-
spricht die Musik. Wo muss unbedingt 
Musik rein? Welche Charaktere brau-
chen auf jeden Fall einen Song, wer be-
kommt ggf. noch ein Duett? Wie gestal-
ten wir die Eröffnung und das Finale? 
Eher lustig oder eher dramatisch? 
Diese Auseinandersetzung ist ein krea-
tiver Prozess, der allen Beteiligten häu-
fig sehr viel Spaß und Freude bereitet. 
In diesem Prozess sind die Komponis-
ten Shay Cohen („Kohlhiesels Töch-
ter“) und Stefan Wurz („Peter Pan“) 

intensiv eingebunden. Neben den ein-
zelnen Songs gehört es auch zu ihren 
Aufgaben, Tanz- und Hintergrundmu-
sik zu komponieren. Doch in welchem 
Stil schreibt man ein solches Stück? 
Während bei „Kohlhiesels Töch-
ter“ der Verlag die Richtung vorgab, 
eine „moderne Operette“ im Stil der 
50er/60er-Jahre (ähnlich wie beim 
„Weißen Rössl“) zu komponieren, so 
hatte Stefan Wurz bei „Peter Pan“ freie 
Hand. Der Stil ergab sich für ihn aus den 
Texten, die für die einzelnen Songs be-
reits vorlagen. Wenn man sich tiefer mit 
den Figuren und ihren Emotionen aus-
einandersetzt, ergibt sich von selbst, ob 
es eher klassisch oder rockig wird. Bei 
„Peter Pan“ sind die unterschiedlichs-
ten Stile verarbeitet, es gibt neben Rock, 
Funk, Mitsing-Popsongs auch klassi-
sche Elemente.

Wie entsteht die Musik für ein Musical?
Meistens startet man mit der Melodie. 
Komponisten probieren verschiedene 
Melodien und Tonfolgen aus. Wenn die 
Melodie steht, beginnen sie mit der Har-
monisierung, die der Melodie den ent-
sprechenden Klang verleiht. Abschlie-
ßend erfolgt die Rhythmik sowie die ein 
oder andere Überarbeitungsschleife.
Grundsätzlich gibt es bei den Kompo-
sitionen zwei Möglichkeiten: Der Text 
liegt bereits vor und wird vertont oder 
der Komponist hat freie Hand, und ein 
Texter schreibt im Nachgang einen ent-
sprechenden Text auf die Melodie. Häu-
fig tritt der erste Fall ein wie bei „Peter 
Pan“: „Ich spiele dann mit dem Text, 
dann am Text, bis ich schließlich den 
Text spiele“ (Stefan Wurz). Meistens 
schafft man es innerhalb eines Tages, 
einen dreiminütigen Song fertig zu kom-
ponieren.

Musik nimmt eine wesentliche Rolle 
ein, da gute Musik es schafft, Emotio-
nen auszulösen. Es müssen Klänge ent-
stehen, die das Publikum berühren, die 
einem irgendwie bekannt vorkommen, 
die man aber nicht greifbar machen 
kann, weil es dennoch neuartig ist. Ge-
nau diese Mischung hinzubekommen ist 
das Ziel bei der Komposition.

Reading – was ist das?
Im Verlauf der Erstellung des Musicals 
arbeiteten Verlag, Autor, Komponist 
und Texter immer wieder intensiv zu-
sammen. Nachdem die ein oder andere 
Überarbeitungsschleife gedreht wor-
den war, kam es zu einem mittlerweile 

 Vampir Winnie        Wackelzahn
  Das spannende und lustige

     KINDERVAMPIRMUSICAL
              für Freilichtbühnen

www.kindermusicals.tv
Tel.: 0 56 31/9 37 01 05 · info@arrangement-verlag.de

Arrangement-Verlag, 34497 Korbach

– ein wundervolles und gar nicht blutrünstiges  
  Kindermusical über Freundschaft und 
  Kameradschaft
– ab 22 Schauspielern
– mit modernen Liedern, solistisch und in der  
  Gruppe singbar
– viele Tanzszenen sind möglich

Spieldauer: ca. 90 Minuten
mit Playback-CD inkl. Zwischenmusiken

www.kindermusicals.tv

Bettina Weyers
Foto: © Gallissas-Verlag

Familie Kohlhiesel: v.li.n.re.: Gretel 
(Franziska Mause), Vater Kohlhiesel 

(Rüdiger Eppner), Liesl (Vanessa Ante)
Foto: © Freilichtbühne Hallenberg
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sehr wichtigen Element: dem Reading. 
Bei einem Reading wird das komplette 
Stück inklusive der Musik in verteilten 
Rollen vorgestellt. Dies ist von hoher 
Wichtigkeit, weil ein Musical so komplex 
ist, dass man sich häufig nicht anhand 
eines Textbuchs und Klavierauszugs 
vorstellen kann, wie das Zusammen-
spiel funktioniert und wie es klingt. Bei 
einem Reading ist das Kreativ-Team 
sehr gespannt. Das Stück ist noch nicht 
ganz fertig, sodass es noch die Möglich-
keit gibt, Verbesserungen einzuarbeiten.  
Zu einem Reading sind die unterschied-
lichsten Personen eingeladen. Ein wich-
tiger Bestandteil der Teilnehmer ist das 
Fachpublikum. Das Kreativ-Team be-

obachtet alles ganz genau: Wie reagiert 
das Publikum? An welchen Stellen la-
chen sie, an welchen nicht? Wie ist es 
mit der Musik? Funktionieren die Über-
gänge, sind die Songs an den richtigen 
Stellen? Wie ist für die Schauspieler der 
Umgang mit dem Text? Spiegelt er die 
Emotionen und die Szenerie ideal wi-
der? Ziel der Lesung ist es herauszufin-
den: Wo stehen wir mit dem Werk, kann 
es raus oder müssen wir noch nachbes-
sern?

Auch wir waren im Oktober 2018 zu dem 
Reading von „Kohlhiesels Töchter“ in 
Berlin eingeladen. Mit Spannung haben 
wir die Musik erwartet, da wir das Text-
buch schon in Teilen kannten.
Wir waren direkt begeistert von der Mu-

sik und wurden die Ohrwürmer nicht 
mehr los. Im Nachgang entstand sofort 
eine sehr konstruktive Zusammenarbeit 
zwischen dem Kreativ-Team und unse-
rem Regisseur Florian Hinxlage sowie 
unserem musikalischen Leiter Stefan 
Wurz. Wir diskutierten im Anschluss an 
die Lesung einzelne Punkte und Ideen, 
die sehr wohlwollend vom Verlag aufge-
griffen wurden. 

Auch der Verlag kam direkt zu einigen 
Schlussfolgerungen nach der Lesung: 
Stellenweise waren Dialoge zu lang, da 
muss mehr Musik rein, mehr Musik, die 
auch betanzt werden kann. Es gab viele 
Balladen hintereinander, da muss etwas 
Schnelleres kommen. Bettina Weyers 
sah einen großen Mehrwert in der Le-
sung: „Bestimmte Sachen merkt man 
erst, wenn man sie ausprobiert.“

Verlag wählt Freilichtbühne
Hallenberg zur Uraufführung aus
Der Verlag hat unsere Freilichtbühne 
bewusst für die Uraufführung in diesem 
Jahr ausgewählt. Bereits in vergange-
nen Jahren (u.a. bei „My Fair Lady“) gab 
es schon eine konstruktive Zusammen-
arbeit zwischen der Hallenberger Büh-
ne und dem Gallissas-Verlag, wodurch 
die Bühne beim Verlag bekannt war. 
Nach einem Treffen mit unserem Regis-
seur war dann klar, dass sie den neuen 
Stoff gerne in unsere Hände geben, mit 
der Gewissheit, dass die Intention des 
Autors und des Verlages auf die Bühne 
gebracht wird.

Nach weiteren Überarbeitungsrunden 
trudelte zu Beginn des Jahres das Text-
buch und der Klavierauszug bei uns in 
Hallenberg ein, sodass wir mit der Pro-
benarbeit beginnen konnten.

Vom Klavierauszug zum Orchester-
playback
Doch wie entsteht aus dem Klavieraus-
zug eigentlich ein volles Orchesterplay-
back?
Eine weitere Konsequenz aus der 
konstruktiven Zusammenarbeit war 
die Wahl des Orchestrators. Hier ent-
schied sich der Gallissas-Verlag für 

Stefan Wurz. Seine Aufgabe war es 
nun, auf Basis des Klavierauszuges 
eine Orchesterpartitur zu erstellen. Er 
muss also das, was der Komponist am 
Klavier komponiert hat, auf die unter-
schiedlichen Instrumente und über 
60 Stimmen verteilen und wenn nötig 
auch ergänzen. Hierfür setzt er sich 
intensiv mit dem Material auseinander.  
Zunächst wird eine Particell erstellt. 

Das ist im Prinzip nichts anderes als 
eine kleine Partitur. Es ist also beispiels-
weise noch nicht genau aufgeteilt, was 
die Trompete und was das Flügelhorn 
spielt, sondern es gibt eine Notenreihe 
für Blechbläser im Allgemeinen. Wenn 
die Verteilung auf die unterschiedlichen 

Musikalischer Leiter Stefan Wurz
Foto: © Dorit Schulze

Regisseur Florian Hinxlage
Foto: © Fotowerk Vechta

Autor "Kohlhiesels Töchter":
Hans Dieter Schreeb

Foto: © Gallissas-Verlag
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Instrumentengruppen festgelegt ist, 
erfolgt die Feinverteilung und die fina-
le Erstellung der Partitur. Sehr beein-
druckend ist bei diesem Vorgehen, was 
aus dem Klavierauszug alles heraus-
gelesen werden kann. So rufen die dort 
komponierten Rhythmen und Klänge 
stilistische Grundanforderungen hervor, 
die dann im Rhythmus des Orchesters, 
durch Schlagwerk umgesetzt werden.

Sobald die Orchestration abgeschlossen 
ist und die Partitur vorliegt, gibt es drei 
Möglichkeiten, wie die Musik bei Auf-
führungen realisiert werden kann.
    1.) Bei jeder Aufführung gespielt von 
einem Live-Orchester (üblich bei großen 
Musical-Produktionen in Deutschland)
    2.) Playbacks, aufgenommen von ei-
nem Live-Orchester
    3.) Playbacks, elektronisch aus einem 

Computer erzeugt

Live oder Playback? – Die Mischung 
macht´s 
Da es an Amateur-Bühnen eher unüb-
lich ist, mit Live-Orchestern zu arbeiten, 
und die Größe der Bühne auch einige 
technische Schwierigkeiten mit sich 
bringen würde, arbeiten wir in Hallen-
berg immer mit Musik-Playbacks. Ge-
sungen wird allerdings in jeder Vorstel-
lung live. Die instrumentalen Playbacks 
werden bei beiden Produktionen „mit-
geliefert“. Bei „Kohlhiesels Töchter“ ist 
es eine Mischung aus digital-erzeugten 
Playbacks und Aufnahmen von Musi-
kern. Wir sind gespannt, ob Sie die Fein-
heiten heraushören können.

Wir hoffen auf eine erfolgreiche Saison 
mit unseren beiden Uraufführungen 

„Peter Pan“ und „Kohlhiesels Töchter“! 
Quelle: Vielen Dank für die herzlichen 
und offenen Interviews an Bettina Weyers 
(Geschäftsführerin Gallissas-Verlag) und 
Stefan Wurz (Komponist „Peter Pan“)!

Vanessa Ante

Das urkomische
Kindermusical

nach 
„Des Kaisers neue Kleider“

Kaiser Knöpfchen

www.kindermusicals.tv
Tel.: 0 56 31/9 37 01 05 · info@arrangement-verlag.de

Arrangement-Verlag, 34497 Korbach

– ein urkomisches und witziges Kindermusical  
  über „Sein und Schein“ 
– ab 20 Schauspielern
– mit herrlichen Liedern, solistisch und in der  
  Gruppe singbar
– viele Tanzszenen sind möglich

Spieldauer: ca. 85 Minuten
mit Playback-CD

www.kindermusicals.tv
Peter Pan

(Medin Jakupovic)
Foto: © Freilichtbühne Hallenberg

Shay Cohen
(Komponist "Kohlhiesels Töchter")

Foto: © Gallissas-Verlag
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Mit dem furiosen Finale der Geyer-Saga ge-
hen die Florian-Geyer-Spiele in die Saison 
2019. In „MITTEN INS HERZ“, dem letzten 
Teil des packenden Vierteilers, findet der 
wirre Bauernkrieg 1525 sein blutiges Ende. 
Die Bauern und Bürger stehen Fürstbischof 
Konrad von Thüngen und dem Söldnerheer 
des Truchsess von Waldburg gegenüber. 
Dreh-und Angelpunkt ist Würzburg. Dort 
wird der Traum für Freiheit und Recht gna-
denlos niedergeschlagen. 

Schon seit dem Sommer 2018 arbeitet 
das Theaterteam an den aufwendigen 
Vorbereitungen für das Spektakel. Re-
nier Baaken, als Künstlerischer Lei-
ter und Regisseur verantwortlich für 
die Dramaturgie und Inszenierung des 
Stücks, ist sich bewusst, dass ein sol-
ches Gesamtwerk „in Fortsetzungen“ 
ganz besondere Herausforderungen an 
das Ensemble stellt, da sich die Ama-
teure mit immer neuen Spielszenen und 
Entwicklungen ihrer Rollen auseinan-

dersetzen müssen. Und gerade der letz-
te Teil fordert alle Beteiligte aufs Ganze. 
Mit aufwändiger Pyrotechnik, haar-
sträubenden Stunts mit Pferdegespan-
nen und Kampfszenen mit Gänsehaut-
garantie verstehen es die Giebelstädter 
alle Jahre wieder, die Zuschauer in ihren 

Bann zu ziehen. Bei allem gelungenen 
Spektakel gerät natürlich auch das The-
aterspiel nicht ins Hintertreffen. Frei-
lichttheater an der Grenze zur Action-
show, die Zuschauer sind begeistert.

Rüdiger Scheer / WS

Showdown im Bauernkrieg anno 1525

Wenn das Pferdefuhrwerk in vollem Galopp und fast im rechten Winkel mit
schleuderndem Wagen durch das enge Burgtor prescht, halten

die Zuschauer unwillkürlich den Atem an.
Fotos: © danzer fotografie

Ausgefeilte Pyrotechnik ist wesentlicher Bestandteil der actiongeladenen Aufführungen

Florian-Geyer-Spiele in Giebelstadt in Aktion
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Großes Theater. Die besten Stücke 
 
ADAM SZYMKOWICZ   MARIAN oder die wahre Geschichte von Robin Hood  neu! 
Deutsch von Karin Roth und Tommi Brem 5-7 D, 7 - 8 H, Wechseldek. 
     Komödie 
     UA: New York, New Ohio Theatre, Off Broadway, 11.02.2018 
     “Eine köstliche Komödie!”  Timeout, New York 
 
Brandon Thomas / Rolf Heiermann  CHARLEYS TANTE   
     3 D, 5 H, 1 Dek. 
     Komödie hochsprachen -, bayrische und schwäbische Fassung! 
     Scherenburgfestspiele 2016, Tegernseer Volkstheater ab 09 / 2018, 2019 u.a. 
 
Franz und Paul von Schönthan /   DER RAUB DER SABINERINNEN    neu! 
Neubearbeitung von Rolf Heiermann  3 D, 3 H, 1 Dek. 
     Komödie 
     UA: Theater Schloß Maßbach, Freilicht, 15.06.2018 
     “Es gibt allen Grund zum Gelächter in dieser turbukenten Komödie” Mainpost 
 
Harald Helfrich, Isabella Leicht  SHAKESPEARES WILDE WEIBER 
Dorothe Jordan    3 D, 1 Dek.  
     Shakespeare Collage mit Musik 

Neuprod.: Freilichtbühne Mannheim, Studio, Regie: Christa Krieger Freilichtbühne 
Bad Herrenalp, 27.06.2019 Regie: Bodo Kälber 

 

Für Groß und Klein. Die schönsten Klassiker 

 
Edmond Rostand / Carsten Ramm     CYRANO DE BERGERAC 

 3 D, 5 H, Wechseldek. 
Schauspiel 

 

Franz von Kobell / Andreas Kern  DIE G’SCHICHT VOM BRANDNER KASPER 
     2 D, 7 H, Wechseldek. 
     Volksstück 
     Tegernseer Volkstheater, 2019 
 
Victor Hugo    DER GLÖCKNER VON NOTRE DAME 
Bearb. Matthias Brenner / Reiner Müller 3 D, 8 H (mind.) Wechsledek.  
     Schauspiel 

Neuprod.: Burghofspiele Falkenstein, 29.6.2019, Regie: Bettina 
Schönenberg 

 
Alexandre Dumas / Carsten Ramm  DIE DREI MUSKETIERE   
     3 D, 5 H (25 Rollen) Wechseldek. 
     Stück für die ganze Familie 
 

Rudyard Kipling / Wolf E. Rahlfs  DAS DSCHUNGELBUCH 
     3 D, 5 H, (15 Rollen) Wechseldek., Familienstück 
Immer wieder ein Erlebnis. 
 
 

stückgut Bühnen- und Musikverlag GmbH
Marienplatz 1 D 80331 München  Tel. 089/22802548 Fax 089/226757

E-mail info@stueckgutverlag.de
www.stueckgutverlag.de

SOMMERTHEATER 2020
        seit 1978
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Der Verdienstorden des Landes NRW ist 
auf 2.500 Trägerinnen und Träger begrenzt, 
zurzeit sind es 1624 und Ingeborg Hesse ist 
eine von ihnen. Der nordrhein-westfälische 
Ministerpräsident zeichnete sie am 14. Mai 
im Düsseldorfer Präsidentenschlößchen für 
ihre Verdienste um die Waldbühne Heessen 
und das Bundesland aus.

Illustre Namen stehen auf der Liste 
der neuen Trägerinnen und Träger der 
Auszeichnung: Till Brönner, Jazzmu-
siker aus Berlin. Alexander Gerst, der 
deutsche Kommandant der ISS. Armin 
Maiwald und Christoph Biemann – der 
mit dem grünen Pullover - von der 
„Sendung mit der Maus“ und zwei ehe-
malige Bundesminister/innen. Dazu ge-
sellt sich ein Name, der wohl eher 
in Freilichtbühnenkreisen bekannt ist: 

Ingeborg Hesse. 
Ihr Großvater war einer der Gründer der 
1924 ins Leben gerufenen Waldbühne. 
Sie ist seit 1979 Mitglied des Vereins 
und seit 2005 die 1. Vorsitzende, zuvor 
war sie jahrelang als Geschäftsführe-
rin tätig. Ingeborg ist aus der Vereins-
geschichte nicht mehr wegzudenken. 
Bei ihr laufen alle Fäden zusammen. 
Und wenn kurz vor der Premiere noch 
etwas erledigt werden muss, schwingt 
sie einfach selbst den Besen. Das ist 
für Menschen, die sich ehrenamtlich 
an einer Freilichtbühne engagieren, si-
cher selbstverständlich - für viele ande-
re Vereine jedoch mehr als vorbildlich. 
Selbst im Rampenlicht zu stehen ist da-
bei einfach nicht ihre Art. Das wollte der 
Ministerpräsident laut seiner Laudatio 
ändern. 

Inge macht alles für „ihre“ Bühne, aber 
was und wie viel das tatsächlich ist, 
muss sie nicht an die große Glocke hän-
gen. Sie ist die Vermittlerin zwischen 
den zum Teil recht unterschiedlichen 
Positionen im Verein und stets um einen 
Ausgleich bemüht. Die Waldbühne ohne 
Ingeborg? Kaum vorstellbar. Darüber 
hinaus engagiert sie sich für das Hospiz 
„Am roten Läppchen“ in Hamm-Hees-
sen.
Mit der Auszeichnung mit dem Ver-
dienstorden des Landes, wollte Armin 
Laschet nach eigenen Worten vor allen 
Dingen die enorme Bereicherung würdi-
gen, die das Freilichttheater durch das 
Ehrenamt zur Kulturlandschaft in NRW 
beiträgt.

Theo Krukenbaum

Ingeborg Hesse mit Verdienstorden des 
Landes NRW ausgezeichnet

Ministerpräsident Armin Laschet verlieh die höchste
Auszeichnung Nordrhein-Westfalens an die

1. Vorsitzende der Waldbühne Heessen

Zwei strahlende Gesichter: NRW-Ministerpräsident Armin Laschet mit der stolzen Verdienstordensträgerin Ingeborg Hesse
Foto: © Thorsten Hübner, Hamm
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Wenn die Tage länger werden, die Kin-
der sich mit dem täglichen Öffnen des 
Adventskalenders die Wartezeit erträg-
licher machen und der Duft von Weih-
nachtsgebäck und Glühwein in der Luft 
liegt, dann ist sie da, die Weihnachtszeit.  
Bei dieser Assoziationskette muss einem 
freilich nicht zwangsläufig der Gedanke an 
Theater auf der Freilichtbühne in den Sinn 
kommen.

Doch im südbadischen Emmendin-
gen hat sich im vergangenen De-
zember ein begeistertes Publikum 
bei fünf ausverkauften Vorstellun-
gen selbst davon überzeugen kön-
nen, dass sich Winter und Freilicht-
bühne nicht ausschliessen müssen.  
Der Plan von einer Winterspielzeit 
wurde noch bei Temperaturen um 
die 30 Grad gefasst, nachdem Re-
gisseur Gunter Hauß dem 1. Vor-
sitzenden Hans-Joachim Wipfler 
direkt nach der erfolgreichen Som-

merspielzeit seine Idee unterbreitete.  
«Als Gunter nach dem Sommer wegen 
eines Weihnachtsstücks unter freiem 
Himmel auf mich zukam, habe ich erst-
mal gestutzt», doch nach kurzer Beratung 
waren alle Beteiligten Feuer und Flamme.

Proben in T-Shirt und kurzen Hosen 
Von September bis Dezember probte 
das elfköpfige Ensemble «Fröhliche 
Weihnachten, Mister Scrooge!» (Büh-
nenfassung Marc Gruppe, Aufführungs-
rechte VVB, Norderstedt) nach der welt-
berühmten Geschichte «A Christmas 
Carol» von Charles Dickens in der Kulis-
se der abgelaufenen Sommersaison an-
fangs noch in kurzen Hosen und T-Shirt. 
«Natürlich ist Weihnachtsstimmung 
bei Sommerwetter zunächst schwer zu 
simulieren,» erklärt Regisseur Hauß, 
«aber wir waren dankbar, dass wir bis 
auf wenige Ausnahmen auf keine Probe 
verzichten mussten. Die Weihnachts-
stimmung kommt dann mit den fallen-

den Temperaturen von ganz allein!»  
 
Alle fünf Aufführungen ausverkauft 
Diese schreckten das Publikum nicht 
ab – ganz im Gegenteil. «Bereits einen 
Monat nach der Ankündigung unseres 
Projekts waren mehr als die Hälfte der 
Karten verkauft», so Hauß. Vor der Pre-
miere wurde daher schon eine Zusatz-
vorstellung angesetzt, um dem grossen 
Interesse gerecht werden zu können. 
Der beträchtliche Aufwand der Mitglie-
der des Theatervereins für die fünf Vor-
stellungen hat sich gelohnt und das Pu-
blikum wurde nicht nur auf der Bühne 
mit einer ganz besonderen Atmosphäre 
in der Vorweihnachtszeit überrascht. 
«Wir haben entsprechend der Jahreszeit 
Glühwein und Kinderpunsch angeboten. 
Mit Champignons im Teigmantel haben 
wir auch unser Essensangebot für die 
Pause noch etwas erweitert», erzählt 
Hans-Joachim Wipfler. «Unser Gelände 
wurde mit viel Liebe zum Detail vorweih-
nachtlich geschmückt, um das Erlebnis 
auf der Bühne mitzutransportieren.» 
 
Zuschauernachfragen schon für 2019 
So verwundert nicht, dass schon direkt 
nach den Aufführungen die Frage nach 
einer Neuauflage für den Winter 2019 
von den Besuchern gestellt wurde. «Von 
dieser großen Resonanz sind wir selbst 
etwas überrascht, aber wir scheinen ei-
nen Nerv getroffen zu haben», erkennt 
Wipfler. «Dennoch müssen wir mit den 
Kräften unserer ehrenamtlichen Mit-
glieder auch haushalten und immer ge-
nau prüfen, ob wir so ein Projekt jedes 
Jahr stemmen können. Unser Anspruch 
ist es, auch zukünftig hochwertiges 
Amateurtheater auf die Freilichtbühne 
im Steinbruch zu bringen.»

Michael Schäfer

Ebenezer Scrooge (Etienne Pfundheller), der widerliche alte Geizhals, unter dem 
alle zu leiden haben, erfährt an Weihnachten eine Sinneswandlung.

Foto: © Archiv Theater im Steinbruch Emmendingen

Das «Theater im Steinbruch» aus Emmendingen spielte
im Dezember «Fröhliche Weihnachten, Mister Scrooge!»

unter freiem Himmel

Winter und Freilichtbühne
schliessen sich nicht aus
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Die Zukunftsinitiative Eifel hat 2018 die 
Nachwuchsförderung von regionalen Ver-
einen ausgezeichnet. Am 26. November 
wurden im Kurhaus in Schleiden-Gemünd 
(Kreis Euskirchen) durch den Landrat des 
Kreises Euskirchen und Präsident der Initia-
tive, Günter Rosenke, die Preisträger geehrt.

Einer der begehrten Preise ging an die 
Freilichtbühne am schiefen Turm e. V., 
Kaisersesch, die für ihre Kinder- und Ju-
gendförderung geehrt wurde. Der Prä-
sident betonte in seiner Rede: „Gerade 
in einem ländlichen Raum wie der Eifel 
bilden Vereine das Rückgrat der Gesell-
schaft. Vereine sind Gemeinschaft, sie 
gestalten unseren Lebensraum und sie 
leben Heimat. Getragen von Ehrenamt-
lern sorgen sie für Zusammenhalt und 
dafür, dass die Eifel lebens- und liebens-
wert ist und bleibt. Umso wichtiger ist es, 
die Vereine bei ihrer Nachwuchsarbeit zu 
unterstützen, denn die Jugend ist die Zu-
kunft der Vereine – und damit die Zukunft 

der Eifel.“
Die Freilichtbühne Kaisersesch bringt 
neben dem jährlichen Sommertheater 
für Erwachsene auch seit 2015 jeweils 
zum Jahresende eine neue Produktion 
für Kinder und Jugendliche auf die Bühne. 
Seit die Kinder- und Jugendarbeit in der 

Satzung des Vereins festgeschrieben ist, 
zeigt die wachsende Anzahl der jungen 
Vereinsmitglieder, dass die Pflege des 
Theaternachwuchses eine zukunfts-
sichernde Säule des Vereinslebens ge-
worden ist.

Maria Oster

Eifelaward 2018

Den Eifelaward für den Verein nahmen entgegen (von links nach rechts): Meike
Fiedler und Melissa Gasser (Jugendvertreter), Maria Oster und Stefan
Gasser (Vorstand), Albert Jung (Verbandsbürgermeister Kaisersesch)

Foto: © ProfiPress

Freilichtbühne Kaiseresch für NAchwuchsföderung ausgezeichnet

VDF - Termine 2. Jahreshälfte 2019

21./22. September
TeenieCamp des VDF -Region Nord-
in Melle

27. - 29. September
JugendCamp des VDF -Region Nord-
in Hallenberg

27. - 29. September
JugendCamp des VDF -Region Süd-
in Heidenheim

28. September
Sitzung der AG niedersächsischer
Freilichtbühnen in Ahmsen

11. - 13. Oktober
45. Jahres- und Arbeitstagung des VDF 
-Region Süd- in Illertissen

25. - 27. Oktober 
66. Jahres- und Arbeitstagung des
VDF -Region Nord- in Schloß Neuhaus

15. – 17. November
Intensives-Theater-Training (ITT) des
VDF -Region Süd- in Niederstetten

15. – 17. November
Jugendleitertagung des VDF -Region Nord- 
in Osterwald

Vorschau VDF - Termine 1. Jahreshälfte 
2020

31. Januar / 01. Februar 2020
Vorstandssitzung und Klausurtagung des 
VDF -Region Nord- in Greven-Reckenfeld

07. - 08. März 2020
VDF - Präsidiumssitzung und Bundestagung 
in Michelstadt/Odenwald

06. – 08. März 2020 
Jugendtreff des VDF -Region Süd-
in Wüstenrot

14. – 15. März 2020
Vorstandssitzung des VDF -Region Süd-
in Gräfinthal

Voll innovatives Camp des VDF -Region Nord-
Termin und Tagungsort lagen zur
Drucklegung noch nicht vor

Hinweis: Termine für Workshops, Seminare und sonstige Veranstaltungen des VDF werden, sobald sie feststehen,
im Mitgliederbereich der Homepage (www.freilichtbuehnen.de) des VDF bekannt gegeben.

Termine VDF 2. Jahreshälfte 2019
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Das isst man gerne auf der Freilichtbühne in 
Stromberg

Das Rezept ergibt 6 Pfannkuchen:
•	 400 g Mehl
•	 4 Eier, etwas Salz
•	 300 ml Milch 

ca. 40 – 50  (1 kg) entsteinte Pflaumen
•	 neutrales Öl zum Backen

In eine Rührschüssel gibt man Mehl, 
Eier und Salz. Die Zutaten von der Mitte 
aus verrühren, nach und nach die Milch 
zugeben. Der Teig sollte dickflüssig 
sein. Das ganze mindestens eine hal-
be Stunde quellen lassen. Fett in einer 
kleinen (20er) Pfanne erhitzen und eine 
Lage Teig hineingeben. Etwa 7-8 Pflau-
men mit der Innenseite auf den Teig le-
gen und mit ein wenig Teig beträufeln. 
Wenn die Unterseite goldbraun ist, den 
Pfannkuchen wenden, eventuell mit 
Hilfe eines Deckels. Bei mittlerer Hitze 
goldbraun fertig backen, darauf ach-
ten, dass genügend Fett in der Pfan-
ne ist. Den fertigen Pflaumenpfann-

kuchen auf einen Teller stürzen und 
mit Zucker oder Zimtzucker bestreu-
en, die weiteren ebenso ausbacken.  
Guten Appetit!
Stromberg ist eine Pflaumenregion. In 
und um Stromberg wachsen etwa 15.000 
Pflaumenbäume. Am zweiten Septem-
berwochenende findet der Pflaumen-
markt statt, bei dem alle zwei Jahre 

eine neue Pflaumenkönigin gewählt 
wird. Diese repräsentiert die Schutz-
gemeinschaft Stromberger Pflaume bei 
verschiedensten Messen und Veranstal-
tungen.

Gaby Brüser

Stromberger Pflaumenpfannkuchen vom Teig zum fertigen Leckerbissen
Fotos: © Gaby Brüser

www.kindermusicals.tv
Tel.: 0 56 31/9 37 01 05 · info@arrangement-verlag.de

Arrangement-Verlag, 34497 Korbach

– ein modernes Kindermusical
  über den ersten Comedian des Mittelalters
– ab 20 Schauspielern
– mit peppigen Liedern, solistisch und in der  
  Gruppe singbar
– viele Tanzszenen sind möglich

Spieldauer: ca. 90 Minuten
mit Playback-CD inkl. Zwischenmusiken

www.kindermusicals.tv

Das lustige Musical-Abenteuer für Kinder
                     für Freilichtbühnen  
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Viele Jahre hat sich Wolfgang Dreyer 
aus Barsinghausen mit großem Enga-
gement unermüdlich für das Amateur-
freilichttheater eingesetzt. Nach lan-
ger Krankheit, aber dennoch plötzlich, 
ist er am 1. Januar 2019 im Alter von 83 
Jahren gestorben.

Wolfgang war seit 1960 Mitglied der 
Deister-Freilicht-Bühne Barsinghau-
sen. Sein Interesse am Freilichttheater 
hatte seinerzeit seine Ehefrau Her-
ma geweckt, die sich dort über einen 
langen Zeitraum als Darstellerin und 
Spielleiterin/Regisseurin engagierte.
Zunächst „nur“ Akteur auf der Bühne 
war der Verstorbene ab 1965 ununter-
brochen Mitglied im Vorstand des Ver-
eins. Von 1974 bis 2004 leitete er deren 
Geschicke als Vorsitzender. Seine be-
rufliche Erfahrung brachte er in seine 
ehrenamtliche Tätigkeit mit ein. Mit 
einem Gespür für das Machbare ver-
folgte er konsequent die gesteckten 
Ziele, wie z.B. Renovierungs-, Sanie-
rungs- und Erweiterungsmaßnahmen 
auf der Freilichtbühne, und behielt da-

bei immer die Übersicht.
Neben seinem Engagement für die Deis-
ter-Freilicht-Bühne war Wolfgang seit 
1983 Vorsitzender der Arbeitsgemein-
schaft der Niedersächsischen Freilicht-
bühnen im VDF -Region Nord-. In die-
ser Funktion setzte er sich im direkten 
Kontakt mit dem Niedersächsischen 
Ministerium für Wissenschaft und Kul-
tur mit Nachdruck für die Belange und 
die Unterstützung der niedersächsi-
schen Freilichtbühnen ein. Er hat es 
verstanden, die Mitgliedsbühnen der 
AG zu einer Solidargemeinschaft zu-
sammen zu schweißen. Als Vorsitzen-
der der AG gehörte er dem Vorstand 
des VDF -Region Nord- an. Er zeich-
nete sich als kluger und kompetenter 
Ratgeber aus und war maßgeblich an 
der positiven Entwicklung des Verban-
des zum anerkannten Fachverband 
beteiligt. Bei seinen vielen Aktivitäten 
wurde er immer von seiner Frau Her-
ma unterstützt, die bis zuletzt für ihn 
gesorgt hat.

Die Deister-Freilicht-Bühne und auch 

der VDF würdigten das großes Engage-
ment von Wolfgang Dreyer jeweils mit 
der Ehrenmitgliedschaft. Die staatli-
che Anerkennung wurde ihm durch die 
Verleihung der Verdienstmedaille des 
Verdienstordens der Bundesrepublik 
Deutschland zuteil.

Verband und Mitgliedsbühnen werden 
Wolfgang Dreyer in dankbarer Erinne-
rung behalten.

RJ

Nachruf Wolfgang Dreyer

Wolfgang Dreyer
 Foto: © privat

Namen und Nachrichten

Anfang März verstarb unerwartet der 
Teamleiter Bühnenbau der Waldbühne 
Otternhagen Hartmut Jathe. Er war 
seit zehn Jahren verantwortlich für 
die meisten Bühnenbilder, vor allem 
im Kinderstück. Mit viel Liebe zum 
Detail baute er außerdem einige be-
eindruckende Großrequisiten sowie 
den Urmel-Festwagen zum 800. Dorf-
jubiläum. Wo er konnte, unterstützte 
Hartmut Jathe die Vereinstätigkeiten 
und war immer zur Stelle, wenn Hilfe 
gebraucht wurde. Der Verein verliert 
ein engagiertes Mitglied.

MR
Hartmut Jathe
 Foto: © privat

Nachruf
Hartmut Jathe
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Für den
Abendspielplan »
H. G. Wells
•  Die Zeitmaschine – 

Der Science-Fiction-Klassiker

Erich Kästner
•  Die verschwundene Miniatur – 

Krimikomödie
• Münchhausen

Pippi feiert 
Geburtstag! »
2020 wird 
„Pippi Langstrumpf“ 
75 Jahre alt. 
Feiern Sie mit!
Sämtliche Stücke und Musicals im 
Verlag für Kindertheater erhältlich

TIPP! Pippi feiert 
Geburtstag – Das Musical

GROSSE GESCHICHTEN 
FÜR DIE GANZE FAMILIE

Astrid Lindgren
* Michel aus Lönneberga

*  Pippi Langstrumpf – 
alle Stücke und Musicals

* Ronja Räubertochter

Otfried Preußler
*  Der Räuber Hotzenplotz – 

auch mit Musik

* Die kleine Hexe

*  Das kleine Gespenst – 
auch als Musical

Erich Kästner
*  Emil und die Detektive – 

auch als Musical

* Pünktchen und Anton

* Das doppelte Lottchen

Paul Maar
* Das Sams – alle Stücke

* In einem tiefen dunklen Wald

*  Lippels Traum – 
auch als Musical!

Cornelia Funke
* Herr der Diebe

* Drachenreiter

* Igraine Ohnefurcht

Sven Nordqvist
*  Pettersson und Findus – 

alle Stücke

Kirsten Boie
* Der kleine Ritter Trenk

* Seeräubermoses

R. L. Stevenson 
* Die Schatzinsel

Mark Twain
* Prinz und Betteljunge

J. M. Barrie
*  Peter Pan

Text und Musik von 
Christian Gundlach

Wolf Durian
*  Kai aus der Kiste – 

bis zu 50 Rollen möglich!
Mit Musik von Thomas Bittlmayer

Hugh Lofting
*  Doktor Dolittle und seine Tiere

Mit Songs von Franz Wittenbrink

Paul Maar
*  Lippels Traum

Mit Musik von Rainer Bielfeldt

Heiko Woltersdorf
*  Die Marzipanpiraten

Großes Familienmusical!
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NEUE KLASSIKER-
BEARBEITUNGEN

NEUE MUSICALS

Verlag für Kindertheater 

… und viele weitere Stücke und Musicals 
der beliebten Autorinnen und Autoren!

• Momo
•  Der satanarchäolügenialko-

höllische Wunschpunsch
•  Die unendliche Geschichte 

(zur individuellen Dramatisierung)

Michael Ende
90. Geburtstag 
am 12.11.2019 »

Kostenfreie Ansichtstexte und Hörproben erhalten Sie beim:

Empfehlungen für die Freilichtsaison
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 „Ihr seid die „Väter der Kompanie“, 
ohne euch läuft nix“, bedankte sich 
Kerstin Zischka, die Geschäftsführerin 
der Theatergruppe „Peter von Orb“ des 
Kulturkreises Bad Orb, bei Eberhard 
Eisentraud und Michael Heim. Der Ab-
teilungsleiter sowie der Regisseur der 
Gruppe waren zuvor von Bürgermeis-
ter Roland Weiß und Stadtverordneten-
vorsteher Heinz Grüll im Alfons-Lins-
Haus mit dem Ehrenamtspreis der 
Stadt Bad Orb ausgezeichnet worden.

„Die Förderung des ehrenamtlichen 
Engagements ist einer der Haupt-
aufträge unserer Stadt“, sagte Weiß, 
„ohne Menschen, die mitmachen, die 
anpacken und sich einbringen, geht da 
nichts.“ 
Sowohl Heim als auch Eisentraud sind 
in mehrfacher Weise in ihrer  Heimat-
stadt ehrenamtlich eingebunden. Sie 
betonten, dass sie den Preis auch für 
die vielen Aktiven und deren Arbeit 

entgegennähmen. „Ich betrachte mei-
ne Tätigkeiten und Hilfen als selbst-
verständlich“, sagte Eisentraud, der 
sich nicht nur als Abteilungsleiter der 
Theatergruppe einsetzt, sondern auch 
im Vorstand des Kulturkreises. In sei-
nen Dankesworten ging er auf die 
Menschen ein, die vor und hinter den 
Kulissen dafür sorgen, dass der Thea-
terbetrieb läuft. Mit seinem Einstand 
in die Theatergruppe habe für ihn der 
„Leidensweg des Ehrenamtes „Peter 
von Orb“ begonnen", schmunzelte er. 
„Der Holzhof und das Kammertheater 
mit Bühnenbau und vielfältigen Aufga-
ben wurden zu meinem zweiten Wohn-
sitz.“ Aber der „Leidensweg“ werde 
immer wieder auch zu einem Freuden-
weg, wenn am Ende der Erfolg stehe. 
„Für diesen Erfolg konnten wir uns 
immer verbürgen. Und dafür sind alle 
verantwortlich.“ 
Michael Heim, der seit vielen Jahren 
als Stadtverordneter im Parlament 

über die Geschicke der Stadt mitent-
scheidet und auch als einer der stell-
vertretenden Stadtverordnetenvor-
steher fungiert, sprach über die zwei 
Seiten der „Medaille Ehrenamt“. Auch 
er betonte: „Es lohnt sich dennoch 
ein Ehrenamt zu übernehmen.“ Man 
sei Teil einer Gemeinschaft, in der so 
mancher aus seiner Einsamkeit her-
ausgeholt werde und sogar Freunde 
finde, auch trage man dazu bei, dass 
junge Menschen ihren Weg in der Ge-
sellschaft fänden. Theater sei eine 
Win-Win-Situation. Man schaue in die 
Gesichter der Zuschauer und merke, 
wie sie für ein paar Stunden den Alltag 
hinter sich ließen, und dass die Mit-
wirkenden des Mehrgenerationen-En-
sembles beim Applaus des Publikums 
stolz auf ihre Leistung seien. Und wenn 
die Arbeit dann noch öffentlich gewür-
digt werde, ob in der Heimatstadt oder 
auf Verbandsebene, „dann hat man es 
richtig gemacht.“ 

Ehrenamtspreise für Eberhard Eisentraud und Michael Heim

Namen und Nachrichten

v. links: Michael Heim, Bürgermeister Roland Weiß, Stadtverordnetenvorsteher Heinz Grüll, Eberhard Eisentraud
Foto: © Ziegler

Theatergruppe „Peter von Orb“
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Bei dem Wettbewerb „Junges Engagement“ 
der Westfalenpost Arnsberg-Sundern wur-
de Moritz Voßbeck von der Freilichtbühne 
Herdringen im November 2018 vorge-
schlagen. In diesem Wettbewerb werden 
Jugendliche nominiert, welche sich in be-
sonderer Form für einen Verein oder eine 
Sache ehrenamtlich engagieren. Da Moritz 
sich nicht nur an der Herdringer Freilicht-
bühne als Jugendleiter, sondern auch im 
Herdringer Schützenverein einbringt, wur-
de die Nominierung angenommen und es 
erschien ein großer Zeitungsartikel über 
seine Aktivitäten.

Im gesamten Dezember konnte man 

dann online für seinen Favoriten aus 
den insgesamt 12 Nominierten ab-
stimmen. Viele Herdringer, aber auch 
Mitglieder anderer Freilichtbühnen, 
stimmten hierbei für Moritz ab und die 
Resonanz war überragend. Dennoch 
waren auch viele Mitstreiter von ande-
ren großen Vereinen aus dem Stadtge-
biet dabei. Die Hälfte der Entscheidung 
trug die Onlineabstimmung, die andere 
Hälfte wurde von einer unabhängigen 
Jury entschieden.
Am 18. Januar fand dann die Preisver-
leihung statt, zu der alle Familien und 

Vereinsvorstände mit den jeweiligen 
Nominierten eingeladen waren. Hier-
bei konnte Moritz den überragenden 2. 
Platz erreichen und gewann 1.500 € für 
seine Vereine! 
Es ist ein ganz besonderer Gewinn, 
der insbesondere das Engagement der 
jungen Leute hervorhebt und würdigt, 
dieses Engagement, was für alle unse-
re Freilichtbühnen so enorm wichtig 
ist!

Thomas Lepping

Herdringer erhält Preis für
Junges Engagement

Namen und Nachrichten

Moritz Vossbeck sichert sich zweiten Platz
bei Aktion der Westfalenpost

 
  

www.kindermusicals.tv
Tel.: 0 56 31/9 37 01 05 · info@arrangement-verlag.de

Arrangement-Verlag, 34497 Korbach

– ein wundervolles Kindermusical um ein
  fröhliches, freches, aber mutiges Elfenmädchen
– ab 22 Schauspielern
– mit eingängigen Liedern, solistisch und in der  
  Gruppe singbar
– viele Tanzszenen sind möglich

Spieldauer: ca. 90 Minuten
mit Playback-CD inkl. Zwischenmusiken

www.kindermusicals.tv

kindermusicals.tv

Martin Schwarz (rechts), Redakteur der Westfalenpost Arnsberg,
im kurzen Dialog mit Moritz Voßbeck.

Foto: © Frank Albrecht
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Bildungswerk für Theater und Kultur 
Oberonstr. 20   59067 Hamm 

Tel.: 0 23 81 / 44 89 3   e-Mail: info@btkhamm.de   www.btkhamm.de

Kursangebote rund um das Theater 2019

Wenn Sie nähere Informationen zu den Kursen wünschen oder sich anmelden wollen,
rufen Sie uns an oder schreiben Sie uns eine Email.

Anmeldungen werden ab sofort entgegen genommen.

Bildungswerk für Theater und Kultur

Oberonstr. 20               59067 Hamm

Tel. 02381 / 44893
e-mail: info@btkhamm.de                 Homepage: www.btkhamm.de

Wollen Sie noch mehr zur Theaterpädagogik wissen? Bitte fordern Sie unseren Flyer an.

Poetry Slam – Geschichten, die das Leben schreibt Foolen und Spielen

Leitung: 	 Karsten Strack
Zeit: 	 Mi. 09.10.2019
Ort: 	 Oberonstr. 20, Hamm

Leitung: 	 Hilde Cromheecke, Clownin, Schauspielerin, Regisseurin 
Zeit:    	 Sa./So. 30.11./01.12.2019	 jeweils 10.00 – 17.00 Uhr
Ort:     	 Gustav-Heinemann-Str. 15, Hamm

Jeux Dramatiques Theater der Dinge und Sinne

Leitung: 	 Dörte Funkert, Schauspielerin, Theaterpädagogin, Jeux  
                  Dramtiques-Leherin
Zeit:    	 Sa./So. 15./16.06.2019 jeweils 10.00 – 17.00 Uhr
Ort:     	 Gustav-Heinemann-Str. 15, Hamm

Leitung: 	 Matthias Damberg, Schauspieler, Theaterpädagoge (BuT)
Zeit: 	 Sa./So. 07./08.12.2019 jeweils 10.00 – 17.00 Uhr
Ort:     	 Gustav-Heinemann-Str. 15, Hamm

FORTBILDUNG CLOWNERIE START 21.09.2019

Vorschau: 
Nächste zweijährige, berufsbegleitende 
Grundlagenbildung Theaterpädagogik startet im April 
2020. Infos und Flyer können im Büro angefordert werden! 

Szenisches Schreiben

Leitung: 	 Danny Friedrich
Zeit:    	 Sa./So. 28./29.09.2019jeweils 10.00 – 17.00 Uhr
Ort:     	 Gustav-Heinemann-Str. 15, Hamm

Gesangsworkshop

Leitung:  Tilman Wohlleber (Chorleiter, Stimmpädagoge)     
Zeit:         Sa./So. 09./10.11.2019 Uhrzeiten zu erfragen im BTK 
Ort:           Oberonstraße. 20, Hamm

Auffrischungskurs Clownerie

Leitung: 	 Andreas Hartmann
Zeit:    	 Sa./So. 09./10.11.2019 jeweils 10.00 – 17.00 Uhr
Ort:     	 Gustav-Heinemann-Str. 15, Hamm
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www. freilichtbuehnen.de


